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Erſcheint wöchentlich dreimal am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Anmnkliches

PublikationsOrgan

Mai 930.
Kleine Zetung für eilige Leſer

Montag begann der Reichstagsausſchuß mit der Beratung
des Haushaltsplans für 1930 und bewilligte zunächſt den Etat
des Reichspräſidenten.

Jn Beuthen wurde die
Akademie in Preußen unter Teilns me
Grimme und des Kardinals Bertram eröffnet.

Jn Liverpool fand in einer Olkuchenfabrik eine Exploſion
ſtatt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſollen 50 Perſonen
getötet oder ſchwer verletzt worden ſein.

Der Führer der indiſchen Bewegung Gandhi, iſt durch die
engliſchen Behörden verhaftet und ins Gefängnis gebracht
worden.

erſte e he pädagogiſche
es Kultusminiſters

Etat in erſter Leſung erledigt.

Reichstagsvertagung bis 15. Mai.
Berlin, 3. Mai.

Zahm wie der Anfang blieb heute die Fortſetzung der
Beratung über den Haushaltsplan des Reiches für 1930. Faſt
etwas wie Ferienfreude zog durch die mäßig beſetzten Bänke,
nicht erſtaunlich bei der lockenden Maiſonne über den Bäumen
des benachbarten Tiergartens und der Gewißheit, daß im
Laufe des Nachmittags das Wort „Vertagung“ verkündet
werde. Sybel von den Chriſtlichnationalen Bauern empfahl
ſtrengſte Sparſamke J Namen der an der

a

gehe die F Der Abg. Saächſenberg, der
Wirtſchaftspartei zugehörig, wandte ſich gegen die Kritik am
Kreuzerbau, die keinerlei Berechtigung in ſich trage, ſolange
Deutſchland angeſichts des waffenſtarrenden Europas nicht auf
jede Wehrfähigkeit verzichten wolle. Das Hineinziehen des
Reichspräſidenten in die Politik tadelte der Redner
der Bayeriſchen Volkspartei, der nebenbei unter beifälligem
Schmunzeln im Hauſe bemerkte, die Sozialdemokraten hätten
erſt dann ihre trunkfeſten Genoſſen gegen die Bierſteuer wettern
laſſen, als das Kabinett Müller abgetreten war. Reichsfinanz
miniſter Dr. Moldenhauer beſtritt energiſch, auch nur
einen Ton vom Abbau der Arbeitsloſenverſicherung geſagt zu
haben, wie fälſchlich in der Offentlichkeit behauptet werde.

Nun neigte ſich die Unterhaltung dem Ende zu. Bis
15. Mai erhielten die Abgeordneten Urlaub ausgenommen
diejenigen Auserwählten, die im Ausſchuß über der end

gültigen Geſtaltung des verzwickten Etats brüten ſollen.

Mögen ſie ſchwitzen! io.
Braun über den Volkstrauertag.

Die Vorgänge in Hannover
Jm Hauptousſchuß des Preußiſchen Landtages wurde am

Montag die abgebrochene Vorberatung des Haushaltes des
preußiſchen Staatsminiſteriums und des Miniſterpräſidenten
fortgeſetzt. Miniſterpräſident Braun erwiderte auf in der
Ausſprache laut gewordene Fragen und erklärte, es ſei völlig

falſch, wenn man davon rede, daß bei der Auswahl der
Regierungs und Oberpräſidenten irgendein Parteigeſichtspunkt

hervorgetreten ſei. Die Zurdispoſitionſtellung der
e Hunnoverſchen Landräte

habe er ſelbſt für unbedingt notwendig gehalten. Die Staats
regierung habe ſich vie Vorgänge im Provinziallandtag nicht
bieten laſſen können. Nachdem der Oberpräſident ausdrücklich
erklärt habe, daß die zur Behandlung ſtehende Angelegenheit
die Zuſtändigkeit des Provinziallandtages nicht berühre, hätten
die drei Landräte mit ihrer Abſtimmung einen beſonderen
Affront gegen die Staatsregierung begangen. Neuerdings

hervorgetretene Wünſche auf Abſplitterung Hannovers vomPreußiſchen Staat, die ſich an dieſen Vorfall knüpften, könne er

nicht tragiſch nehmen. Dieſe Dinge miteinander zu vermiſchen,
offenbare einen Mangel an Staatsgeſinnung.

Zum Volkstrauertag
ſagte Draun, daß der Trauertag in jetziger Form nicht aus ver
Stinrung weiteſter Volkskreiſe herausgewachſen ſei, ſondern
das Ergebnis der Bemühungen eines Vereins ſei, der ſich nicht
auf ſeine eigentlichen Aufgaben beſchränke und von dem Ubel
der Vereinsmeierei angeſteckt worden ſei. Auch Bayern und
Württemberg hätten dieſen Volkstrauertag nicht an
erkannt und dächten nicht daran, ſich von einem privaten Verein
einen ſolchen Trauertag vorſchreiben zu laſſen. Er habe keine
Veranlaſſung gehabt, ſeine für dieſen Tag, der mit der zehn
jährigen Wiederkehr des Zuſammenbruches des Kapp-Putſches
Zzuſammengefallen ſei, angeſetzte Rede abzuſagen, da ſie dem
Volkstrauertag in keiner Weiſe Abbruch getan habe.

o gte en erklärte Meyerabſolute den Panzerkreuzer B. So weit

Noch kein Konjunkturumſchwung.
Die Wirtſchaftslage im April.

Die Wirtſchaftslage im April hat ſich, nach den Be
richten der Jnduſtrie- und Handelskammern, gegen den
Vormonat wenig verändert. Die mit Annahme des
YoungPlans eingetretene politiſche Entſpannung, die
Erleichterung am Kapital- und Kreditmarkt und der Rück
gang der Preiſe wichtiger Rohſtoffe vermochte noch keinen
grundſätzlichen Umſchwung des konjunkturellen Zuſtandes
herbeizuführen. So hält ſich auch die Beſſerung der Ver
hältniſſe auf dem Arbeitsmarkt durchaus nur inner
halb der ſaiſonmäßig bedingten Grenzen. Auch vom
Baumarkt läßt ſich nichts Günſtiges berichten. Ebenſo
iſt die Lage von Bergbau, Eiſen und Maſchinen
induftrie im Berichtsmonat nach wie vor ungünſtig. Das
Börſen geſchäft verlief im April verhältnismäßig
ſtill. Die infolge des anhaltenden Rückgangs der Preiſe
der wichtigſten Welthandelsprodukte, insbeſondere der
Rohſtoffe, in faſt allen wichtigen überſeeiſchen Ländern
hervorgerufene ſtarke Depreſſion und damit der Rück
gang der Kaufkraft in dieſen Ländern wirkte ſich
ungünſtig auf den ſchon durch die hohe innere Vor
belaſtung im Wettbewerb benachteiligten deutſchen Ex
porthandel aus. Die im März um rund 220 Millionen
Mark aktive Handelsbilanz iſt deshalb auch nur
zum Teil durch Steigerung der Ausfuhr, zu einem erheb

ichen Teil aber durch Rückgang der Einfuhr bedi Z 4 der
tze derallgemeinen Auswirkungen der neuen zum

Landwirtſchaft beſchloſſenen Maßnahmen laſſen
ſich zurzeit noch nicht überſehen; es zeigt ſich aber bereits
eine gewiſſe Beunruhigung der dadurch unmittelbar be
troffenen Getreide und Futtermittelmärkte.

Bad Kreuznach frei von Beſatzung

Der letzte Adjutant verabſchiedete ſich als Vertreter
der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde von der Stadt, nach
dem der Abzug der Beſatzung in den letzten Wochen ohne
irgendwelche offizielle militäriſche Form ſtattgefunden

Bad Kreuznach beſatzungsfrei.

hatte. Zugleich wurde das letzte militäriſche Gebäude an
die zuſtändige deutſche Behörde zurückgegeben. Alle

Kaſernen ſind geräumt und frei und nur noch einige Gen
darmen und Beauftragte der Sicherheitspolizei verbleiben
noch einige Wochen bis zum offiziellen Räumungsſchluß
in der Städt.

Nach Nord und Süd, nach Oſt und Weſt
Das neue Fahrtenprogramm des „Graf Zeppelin.

Das Fahrtenprogramm des „Graf Zeppelin für die näch
ſten Monate iſt nunmehr wie folgt aufgeſtellt worden: Am
6., 8., eventuell 13. Mai wird das Luftſchiff „Graf Zeppelin
je eine Schweizer Fahrt ausführen. Am 12. Mai findet
vorausſichtlich eine Fahrt über das bayeriſche Alpengebiet nach
Oberammergau ſtatt. Am 18. Mai

e Abfahrt nach Südamerika,
Rückkehr etwa gegen Pfingſten Am 16. oder 17. Juni

Schweizer Fahrt. Am 18. oder 19. Juni Privatfahrt
nach Vorarlberg. Am 21. Juni Fahrt Uber den Bayheri
We mit Landung in München gegen Nachmittag. Abends

eiterfahrt von München nach Berlin mit Landung. Am
22. bis 25. Juni

Fahrten über Berlin.

für Amts und

Gemeinde Hehörden

Englanes derrſwae

ung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

33. Zahrg.

Am 22. Juni Rückfahrt von Berlin nach Friedrichshafen. Am
27. oder 28. Juni längere Fahrt nach Wien ohne Zwiſchen
landung Am 29. Juni Landungsfahrt nach Münſter i. W.
Am 2. Juli Alpenfahrt in Süddeutſchland. Am 5. Juli
Nachtfahrt nach Köln mit Landung Sonntag, den 6. Juli
früh Am Sonntag, 6. Juli, anläßlich der Befreiungsſeier
Fahrt über den Rhein abends Landung in Köln. n
der Nacht Rückfahrt nach Friedrichshafen. 8 Juli bis 11. Juli

48ſtündige Nordlandfahrt
bis nach Tromſoe oder zum Nordkap. Samstag, den 12., oder
Sonntag, den 13. Juli, Fahrt nach Neuſtadt a. d. Haardt,
wo früh und abends eine Landung geplant iſt. Am Dienstag
den 15. Juli, Start zu einer 60ſtündigen Nordla ndfahrt,
eventuell bis Spitzbergen. Am 22. Juli Js la ndfahrt
von etwa 60 Stunden. Am 29. Juli 48ſtündige

Fahrt nach England,
Jrkand und Schottland. Am Samstag, den 2., oder
Sonntag den 3. Auguſt, eine Fahrt nach Darmſtadt mitLandung abends Am 5. Auguſt Oſtündige Fahrt

nach Madeira
und über die Azoren. Am 12. Auguſt 48ſtündige Fahrt
über Oſtſee, Dänemark, Schweden und Finn-
land. Am 19. Auguſt 48ſtündige Mittelmeerfahrt rund um
Jtalien, Sizilien, Adria, Karſt. Am 30. oder 31. Auguſt
Landungsfahrt zur Meſſe nach Leipzig.

e indiſche Bewegung wä
Gandht, der bekannte Führer Jndie Führer s dergerichteten Unabhängigkeitsbewegung,

iſt in einem kleinen Ort in der Nähe von Surat verhaftet
worden. Die Verhaftung erfolgte auf Grund einer Ver
fügung vom Jahre 1827. Nach der Verhaftung wurde
Gandhi in einem Poſtzug von Borive (etwa 60 Kilometer
vom Bombay entfernt) und von dort in einem geſchloſſenen
Auto nach dem Gefängnis in Puna (150 Kilometer ſüd
öſtlich von Bombay) gebracht, wo er zunächſt verbleiben
wird, wenn nicht der Verhaftung ſofort ein Gerichts
verfahren folgt. Jn Bombay ſind umfangreiche Vorkeh
rungen zur Verhinderung von Demonſtrationen und Un
ruhen getroffen worden. Die Anhänger Gandhis in
Bombay riefen einen Trauerſtreik aus.

Ernſte Lage.
Angeſichts der geſpannten politiſchen Lage und der

Drohungen der Freiwilligen des zivilen Widerſtandes hat
die Polizei in Karatſchi die geſamte Munition aus
den örtlichen Magazinen ins Arſenal ſchaffen laſſen.
Militärpolizei durchſuchte die Bureaus des Verbandes der
Freiwilligen Gandhis und anderer Organiſationen in
Peſchawar, beſchlagnahmte eine Reihe von Schriſt
ſtücken und nahm 17 Perſonen feſt. Man ſoll Briefe mit
den Mohammedanerführern jenſeits der Grenze gefunden
haben, nach denen dieſe eine Armee von 109 000 Mann
aufſtellen ſollten.

Londoner Blätter erklären, die Lage in Indien ſei
nach wie vor geeignet, die größten Beſorgniſſe zu erregen.
Das gelte beſonders für den Norden, wo eine gewiſſe
Unruhe unter den Grenzſtämmen feſtgeſtellt worden iſt.

Es beſtätigt ſich, daß ſich bei den Unruhen in Peſchawar
Truppen eines Regiments von der Menge entwaffnen
ließen. Unter den Verluſten der Eingeborenen wurden
mindeſtens 20 dadurch verurſacht, daß Panzerwagen
über Leute fuhren, die ſich auf den Boden geworfen
hatten, in der Hoffnung, ſie aufzuhalten. Die Tele
graphenagentur der Sowjetunion meldet aus Kabul, daß
indiſche Aufſtändiſche das die Stadt Peſchawar beherr
ſchende Fort erobert haben. Peſchawar ſei zwar noch in
den Händen der engliſchen Kommandantur, doch ſeien in
der Stadt heftige Straßenkämpfe entbrannt. Die Ein
gebe renenpolizei und die Sikhtruppen weigerten ſich, die
Bewegung zu unterdrücken.

Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich

Etat des Reichspräſidenten bewilligt.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages begann am

Montag die Beratung des Haushalts für 1930, die bis
Pfingſten abgeſchloſſen werden ſoll. Der Ausſchuß er
ledigte zunächſt die Vorausgaben, zu denen ſich die Re
gierung während der Laufzeit des Notetats entſchloſſen
und bei denen ſie die Grenze von einem Fünftel der vor
jährigen Ausgaben aus dringenden Gründen überſchritten
hat. Die meiſten dieſer Uberſchreitungen wurden be
willigt, unter andern 3,8 Millionen zur Förderung der



Bewegung der Getretdeernte und 1,8 Millionen als erſte
Rate zur Vollendung des Mittellandkanals. Der Haus
halt des Reichspräſidenten wurde ohne Anderung be
willigt. Bei den Etats des Reichskanzlers und der Reichs
kanzlei beſchwerten ſich die Sozialdemokraten darüber,
daß die Dienſtwohnung des Staatsſekretärs noch immer
von dem früheren Staatsſekretär Kempner bewohnt werde.

Anträge zur Steuerniederſchlagung.
Jm Reichstag haben Deutſchnationale Volkspartei

und Bauernpartei gemeinſame Anträge eingebracht, die
Reichsregierung möge die am 15. Mai 1930 fällig
werdende Vermögensſteuerrate der Landwirtſchaft
angeſichts der Zahlungsunfähigkeit der Landwirtſchaft
und der Höhe der Einheitswerte niederſchlagen
oder die am 15. Mai 1930 fällige Vermögensſteuerzahlung
ſtunden und dann ſo weit niedergeſchlagen, als es die
mangelnde Leiſtungsfähigkeit des Landwirts erfordere.

Oſterreich.
Rückkehr des Bundeskanzlers. S

Bundeskanzler Dr. Scho ber iſt aus London in
Wien eingetroffen. Preſſevertretern erklärte der Bundes
kanzler, wenn die Reiſe nach Berlin, abgeſehen von der
Beſchleunigung der Handelsvertragsverhandlungen, dem
ſelbſtverſtändlichen Bedürfnis eines deutſchen Miniſters
des deutſchen Oſterreich, den deutſchen Bruder im Reich
zu veſuchen, entſprochen habe, ſo hätten die Beſuche in
Paris und London die willkommene Gelegenheit geboten,
auch über die innenpolitiſche und wirtſchaftliche Entwick
lung des neuen Oſterreich aufklärend zu wirken und das
Vertrauen in das Land zu ſtärken. Hſterreich dürfe mit
der Bilanz ſeiner Reiſe zufrieden ſein. Gleichzeitig mit
Bundeskanzler Schober iſt auch der neue amerikaniſche
Geſandte für Wien, Stockton, dort angekommen.

Polen.
Das überfliegen deutſchen Gebiets.

Der deutſche Geſandte in Warſchau, Rauſcher, iſt
bei Außenminiſter Zaleſki wegen der überfliegung
deutſchen Gebietes durch polniſche Militärflugzeuge vor
ſtellig geworden. Jn dieſer Unterredung bedauerte
Zaleſti die Vorgänge und erklärte, er habe die verant
wortlichen Stellen zur Rede geſtellt und eine Unter

ſuchung angeordnet, die bereits im Gange ſei. Der
Miniſter fügte hinzu, daß die Vereinbarung vom 19. Ok
tober 1929, nach der polniſche Militärflieger, die deutſches
Gebiet überflögen, beſtraft würden und die polniſche Re
gierung weitere Vorkommniſſe zu verhindern ſuche, weiter
in Kraft ſei.

Einheitliche Penſionsverſicherung der Bank
angeſtellten.

Die Penſionskaſſenverſchmelzung beſchloſſen.
Die Generalverſammlung der Neutralen Pen ſion s-

kaſſe im Bankgewerbe und der Hauspenſionskaſſe der e
ſſen. die Fuſion derren Deutſchen Bank haben beſchloſſenesnunmehr noch der Zuſtimmung des Reichsaufſichtsamtes für

Privatverſicherung und des Reichsarbeitsminiſteriums. Es
werden dann rund achtzig Prozent der deutſchen Bank
angeſtellten eine einheitliche Penſionsverſicherung haben.

Der rollende Tod.
Zwei Fluggäſte vom Propeller getötet.

Durch eigene Unvorſichtigkeit kamen zwei Flugzeug
gäſte, und zwar ein Herr Walter Bartelmes auf dem
Flugplatz Chemnitz und eine Dame auf dem Flugplatz
Tempelhof, ums Leben. Jm erſteren Falle ſprang
der erwähnte Fluggaſt nach Abſchluß eines Rundfluüges,
als das Flugzeug bereits wieder vor dem Chemnitzer
Flughafengebäude anhielt, unvorſichtigerweiſe beim Aus
ſteigen nach vorn und wurde dabei von dem im Leerlauf
befindlichen Propeller getroffen und getötet. Jm
zweiten Fall lief die Dame, nachdem ſie mit einem Schul
flugzeug, von Deſſau kommend, in Tempelhof gelandet
war, anſtatt hinten um die Maſchine herumzugehen, nach
vorn und kam in den Bereich des leerlaufenden Pro
pellers. Sie wurde getroffen und war ſofort tot.

Flugzeugunglück in der Schweiz
Der Verleger der Zeitſchrift „Individualität“, Wil

helm Storrer aus Dornach, unternahm mit einem Stutt
garter und einem Baſeler Bekannten vom Flugplatz
Sternenfeld aus einen Flug in die Jura-Berge.
Die Maſchine kam in dem Augenblick, als Storrer Be
kannten zuwinken wollte, anſcheinend mit den Baum
kronen in Berührung und ſtürzte ab. Storrer und ſein
Stuttgarter Begleiter waren ſofort tot, während der
Baſeler Fluggaſt mit ernſten Verletzungen ins Kranken
haus eingeliefert wurde.

Todesſturz eines Motorrennfahrers.
Bei dem großen Motorradrennen in Brookland iſt

der bekannte engliſche Fahrer Hieatt tödlich verunglückt.
Seine Maſchine wurde bei ſchlechter Sicht aus der Bahn
geſchleudert, fuhr in eine Umzäunung hinein und über
ſchlug ſich. Hieatt hatte ſchwere Kopfwunden erlitten, die
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatten.

Ein Fallſchirmpilot vergißt ſeinen Schirm.
Tödlicher Fallſchirmabſturz.

Bei Geldern fand ein Flugtag ſtatt, deſſen Haupt
und Schlußnummer ein Fallſchirmabſprung des Fa
ſchirmpikoten A. Lan ger aus Darmſtadt bildete Kurz
nach Verlaſſen des Flugzeuges öffnete ſich programmäßig
der Fallſchirm. Plötzlich bemerkten die Zuſchauer jedoch,
daß der Fallſchirmpilot keine Verbindung mehr mit dem
Schirm hatte. Den Schirm über ſich laſſend, ſtürzte er in
uninittelbarer Nähe der Zuſchauer zu Boden. Er war
fofort tot. Die luftpolizeiliche Unterſuchung ergab,
daß Langer vergeſſen hatte, die Karabinerhaken des
Schirmes an den Tragriemen ſeines Körpers zu befeſtigen.

OZug fährt in eine Arbeiterkolonne.
Drei Tote.Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Han

nover mitteilt, fuhr der DeZug 141 (Hamm- Hannover
Berlin) beim Block 132 zwiſchen den Bahnhöfen Rheda
und Gütersloh in eine am Gleiſe arbeitende Rotte.
Drei Arbeiter wurden ſofort getötet. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt.

Ein polniſcher Schwerverbrecher nach
längerer Jagd feſtgenommen.

Jn Bertko w bei Wittenberge wurde der von den
polniſchen Behörden wegen mehrerer Verbrechen ſeit län
Zerer Zeit geſuchte 22fährige polniſche Landarbeiter Jo
ſef Graba ermittelt. Als der Oberklandjäger ihn feſtneh
men wollte, flüchtete Graba, von dem Beamten verfolgt
Nach einer Jagd von mehreren Kilometern wurde durch
die Alarmſchüſſe des Beamten der Sohn des Gutsbeſitzers
Pagenkopf-Kruſemark aufmerkſam und ſtellte ſich dem
flüchtenden Verbrecher in den Weg. Graba ſtach auf ihn
ein und ſetzte die Flucht fort, konnte aber doch eingeholt
Und verhaftet werden. Kurz nachdem er in Goldbeck ein
geliefert war, benutzte er einen günſtigen Augenblick und
entfloh. Der Landjäger konnte ihn aber ſehr bald in
Bertkow bei ſeinen Eltern feſtſtellen, wohin er ſich ge
flüchtet hatte. Nach langem, hartem Kampf gelang es, ihn
erneut feſtzunehmen. Er wurd diesmal gefeſſelt und dem
Amtsgericht Oſterburg zugeführt.

Mißslückter Racheakt
Der Verwalter der Dampfmolkerei Tann rod a war wegen

mehrerer Anregelmäßigkeiten entlaſſen worden. Bei ſeinem Weg
gange behielt er die Reſerveſchlüſſel zum Geldſchrank zurück und
bereitete durch Auſzeichnen eines genauen Lageplanes der Räume
und des Standorts des Geldſchrankes alles für einen Einbruch
in die Molkerei vor. Den Einbruch ſelbſt ſollte ein Einwohner
von Tannroda ausführen, dem H. alle Einzelheiten mitteilte, ſo
u. a. auch, daß an jedem zweiten Sonntag im Monat die Aus
zahlung der Milchgelder erfolge und zu dieſem Zweck ſtets 6—
10 000 Mark zu dieſer Zeit im Geldſchrank aufbewahrt würden.
Der Mann, den H. für den Einbruch dingen wollte, ging zum
Schein auf den Plan ein und nahm die Schlüſſel und Lageplan
in Empfang, um dann der Polizei Mitteilung zu machen, die H.
auch ſofort in Haft nahm

Die Todeslockungen des Heringsſchwarms
Hunderte von Todesopfern eines Wirbelſturmes.
Man befürchtet, daß ein Wirbelwind, von dem der

ſüdliche Teil der Jnſel Sachalin und die Jnſel Hok
kaid o heimgeſucht wurden, den Tod zahlreicher Fiſcher
verurſacht hat. Hunderte von Perſonen werden vermißt.
Mehrere Leichen wurden ans Ufer getrieben. Der Sach
ſchaden wird auf fünf Millionen Jen geſchätzt. Der
Sturm brach gerade in dem Augenblick aus, als Tau
ſende von Fiſchern, durch das Erſcheinen eines
rieſigen ringsſchwarmes gelockt ſich in See

Zehn Tote bei einem Schlagwetterunglück
In einem Bergwerk in Barruelo, Provinz Aſturien,

ereignete ſich eine Schlagwetterkataſtrophe, bei der zehn
Bergleute ums Leben kamen.

Schweres Exploſionsunglück in Liverpool
Zahlreiche Tote

Jn der Slkuchenſabrik der Gebeuder Bibbys in
Liverpool ereignete ſich eine ſchwere Exploſion, bei
der 50 Perſonen getötet oder verletzt worden ſein ſollen.
Die Exploſion wurde durch ein Feuer hervorgerufen, das
in einem der Silos in dem neuen Fabrikteil ausgebrochen
war. Aus allen Teilen der Stadt eilten Feuerwehr
abteilungen und Rettungswagen an die Unglücksſtätte.

Genaue Angaben über die Geſamtzahl der Toten und
Verletzten waren bisher nicht zu erlangen. Die drei
oberen Stockwerke der Fabrik waren ſofort nach der Ex
ploſton in ein rieſiges Flammenmeer verwandelt.

Große Waldbrände in Amerika.

Sämtliche Staaten der Oſtküſte betroffen.
Jn den Staaten der Oſtküſte und in mehreren

anderen Staaten Amerikas ſind große trockene Gras
flächen und Fichtenwälder in Brand geraten Bei ſtarkem
Winde erreichten die Brände teilweiſe eine beängſtigende
Ausdehnung und richteten Schäden an, die bisher auf
insgeſamt 20 Millionen Dollar geſchätzt werden.

In Long Jsland hatte die brennende Fläche zeitweiſe
eine Ausdehnung von 40 Meilen. Jn New Jerfey
mußten mehrere Dörfer wegen der Waldbrände geräumt
werden. Jn Staten Jsland und Long Jsland brannten
mehrere hundert Häuſer nieder. Jn Rhode Jsland in
Newhampſhire wüteten ebenfalls große Brände. Nament
lich in Mittel und SüdNew Jerſey gewannen die
Brände eine ſolche Ausdehnung, daß ſie als die ſchlimm
ſten in der Geſchichte dieſes Staates bezeichnet werden
müſſen. Ein Waldfeuer, das in Smithburg begann,
brannte zwölf Meilen weit bis Lakehurſt und zerſtörte
dabei einen Teil der Ortſchaft Baßville. In Lakehurſt
war der Rauch des Feuers derart dicht, daß die Feuer
beobachtungsſtelle auf der Luftſchiffhalle, die dem Zeppe
lin als Unterkunft diente, nutzlos wurde. Die Wald
brände überſprangen breite Landſtraßen, die des Nachts
voll waren von Wild, das aus den brennenden Wäldern
geflüchtet war. Die Forſtbehörden haben den Verdacht
geäußert, daß die Waldbrände teilweiſe von Arbeitsloſen
die bei der Bekämpfung des Feuers zu verdienen hofften,
angelegt worden ſeien.

Waldbrand in Sachſen
Jm Waldbezirk Oberholz bei StörmtalFolkersheim

entſtand, vermutlich durch die Fahrläſſigkeit einiger junger
Burſchen, die brennende Streichhölzer fortwarfen, ein
Waldbrand, dem einige Schonungen und etwa 3000
Quadratmeter Unterholzbeſtände zum Opfer fielen. Der
Brandherd wurde durch Aufwerfen von Schutzgräben ab
gedämmt. Nach etwa dreiſtündiger Arbeit war jede
weitere Gefahr beſeitigt. Die mutmaßlichen Täter konnten

e

kühen hat ſich in den letzten Tagen wieder etwas nbewertet. Die

noch nicht ermittelt werden.

Erweiterung des Kranken
hauſes Lauchhammer noch in dieſem Jahre.

Um die dringend notwendige Verbeſſerung der Kran
kenverſorgung im Kreiſe Liebenwerda endlich durchzufüh-
ren, hatte vor einiger Zeit der Kreistag Lieben werda be
ſchloſſen, mit dem Knappſchaftsverein der Mitteldeutſchen
Stahlwerke in Lauchhammer Verhandlungen dahin aufzu
nehmen, daß das Knappſchaftskrankenhaus in Lauchham
mer erheblich erweitert wird und zur Aufnahme von
Kranken aus dem ganzen Kreiſe bereit geſtellt wird. Die
Verhandlungen haben jetzt mit der Aufſtellung der Bau
pläne und der vorläufigen Koſtenanſchläge einen gewiſ
ſen Abſchluß gefunden. Das Knappſchaftskrankenhaus,
das zurzeit rund 100 Betten faßt, ſoll um 50 Betten er
weitert werden. Die Koſten werden auf 533 000 Mark
veranſchlagt, von denen der Kreis Liebenwerda 400 000
Mark einſchließlich einer in Ausſicht ſtehenden Staatsbei
hilfe übernehmen ſoll. Die Vorarbeiten ſollen ſo beſchleu
nigt werden, daß noch in dieſem Jahr mit dem Erweite
rungsbau begonnen werden kann.

Feſtuahme von Warenhausdieben.
Lübeck. Aus einem hieſigen Warenhaus wurden von drei

Perſonen es handelte ſich um zwei Frauen und einen
Mann Seidenwaren im Werte von rund 1000 Mark ge
ſtohlen. Der Verluſt wurde erſt bemerkt als die „Käufer“ das
Gebäude wieder verlaſſen hatten. Ein Angeſtellter des Hauſes
erkannte zwei der Diebe auf der Straße wieder und veranlaßte
ihre Feſtnahme. Man ermittelte, daß es ſich Um Berliner
Warenhausdiebe handelt, die ſich auf Seide ſpezialiſtert haben.
Die Beute war bereits als Expreßgut nach Berlin abgegangen
Das dritte Mitglied der Bande iſt entkommen.

erAgrarprogramm und Viehmärkte.
Bericht der Viehzentrale G. m. b. H., BerlinFriedrichsfelde.

Nach ſchwierigen Verhandlungen hat das Reichskabinett
das Geſetz zum Schutze der Landwirtſchaft endgültig ver
abſchiedet. Die Befürchtung aus Verbraucherkreiſen, daß hohe
Zölle unbedingt zu einer unerſchwinglichen Teuerung
führen müſſen, ſind, das muß feſtgeſtellt werden, keineswegs
berechtigt, ſolange die Möglichkeit einer weiteren

Steigerung der Produktion
gegeben iſt. Wenn man die Entwicklung der Auſtriebe an
Schlachtvieh auf den 36 bedeutendſten Schlachtviehmärkten
Deutſchlands in den erſten drei Monaten dieſes Jahres mit
dem Vorjahr vergleicht, ſo ſind dieſelben im Verhältnis zu
früheren Jahren keineswegs niedriger, als der Bedarf infolge
der allgemein ungünſtigen Wirtſchaftslage geringer geworden
iſt. Die Wiedereinführüng des 8 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes
gibt den an der Einfuhr intereſſierten Organiſationen am
meiſten Veranlaſſung, gegen das Schiele Programm anzu
kämpfen, obwohl man in Fleiſcherkreiſen inzwiſchen ebenfalls
eingeſehen hat, daß es wirklich nicht nötig iſt, bei dem heutigen
Stand unſerer Viehwirtſchaft die

Einfuhr von Auslandsfleiſch
beſonders zu erleichtern Der Ausfall des Gefrierfleiſchkon
tingents ſoll durch die Bereitſtellung eines Friſchfleiſch-

kgents für die minderbemittelte Bevölkerung
werden Auf welche Weiſe dies ge

be d endgültige Beſchlüſſe noch nicht gef
dürfte auch außerordentlich ſchwierig ſein,
Zufriedenheit aller Kreiſe zu regeln. Jmmerhin liegt kein
Anlaß vor, ſolange die Rindermärkte, wie dies auch im Monat
April der Fall war, ſo ſtark beliefert werden, ſich große Sorgen
darüber zu machen Beſondere Sorge bietet noch immer die

Löſung der Fettſrage.
Wenn man berückſichtigt, daß im Jahre 1929 der Konſum an
Margarine, die zum Teil aus Ausländsfett hergeſtellt wird,
von 450 000 auf 470 000 Tonnen geſtiegen iſt, während in
gleicher Zeit der Fleiſchkonſum einen Rückgang verzeichnete
ünd deutſches Fett nur mit Verluſt in Deutſchland verwertet
werden konnte dann wird man die Beſtrebungen des Er
nährungsminiſters, die deutſche Produktion dem deutſchen
Markt zu erhalten, nur unterſtützen können. Der Arbeits
markt hat auch im April keine merkliche Beſſerung gebracht
Infolgedeſſen könnte auch der Verbrauch keine Steigerung
erfahren.

Wenn man ſeitens der Landwirtſchaft einen Erfolg der
bisherigen Zollerhöhungen vermißt, ſo darf darauf hin
gewieſen werden, daß die Wirkung ſich bereits in einer ver
minderten Einfuhr bemerkbar gemacht hat. Jm
Monat April war die Einfuhr in allen Viehgattungen etwas
geringer, ohne daß die Fleiſchpreiſe erhöht werden mußten

Der Rindermarkt
hat während der Oſterfeiertage auf manchen Märkten nicht die
erhoffte Belebung gebracht. Jmmerhin muß, von einzelnen
Preisrückgängen abgeſehen, doch werden, daß das
Preisniveau gegenüber dem letzten Monat ſich bei Ochſen und
Färſen um 2—4 Pf. pro Pfund gehoben hat. Auch Kühe und
Bullen hatten eine kleine Aufwärtsbewegung zu verzeichnen.

Auf dem Kälbermarkt
hielten die ſtarken Zufuhren weiter an, ohne daß der Bedarf
eine merkliche Zunahme erfahren hätte. Gegenüber dem Vor
monat haben die Preiſe faſt keine oder nur unweſentliche Ver
änderungen erfahren. Jnſolge der niedrigen Milchpreiſe be
ſteht vorerſt keine Ausſicht auf eine weſentliche Beſſerung, es
wäre denn, daß von der Nachfrageſeite erhöhtes Intereſſe
einſetzt.

Der Schafmarkt
war auch im Monat April ſehr ſchwankend. Die Zuſuhren,
beſonders auf dem Berliner Markt, nahmen wieder einen
größeren Umſfang an, da die derzeitigen Wollpretfe
niedrig ſind und keine Rentabilität geſtatten. Gegen den
monat ſind die Preiſe um einen Pf. pro Pfund, gegen das
Vorjahr um faſt 10 Pf. pro Pfund niedriger.

Auf dem Schweinemarkt
hat ſich die Situation erwartungsgemäß entwickelt Bei
ſteigenden Zufuhren und ſtark ſchwankenden Preiſen auf ein
zelnen Märkten haben die reiſe eine weitere Ab
ſchwäch ung erfahren und ſind bis auf 60 Mark geſunken.
Auch in nächſter Zeit wird mit ſtärkeren Zufuhren zu rechnen
ſein, ſo daß die Tendenz weiter gedrückt bleiben dürfte wennnicht durch erhöhten Verbrauch oder durch erhöhte Export
tätigkeit ein Ausgleich geſchaffen wird.

Für Zucht und Nutzvieh
eſtaltete ſich die Marktlage im Monat April auf den einzelnen
ärkten etwas günſtiger Die Nachfrage nach guten Milch

dagegen waren mittlere Qualitäten ſehr al
Nach de nach Magervieh, beſonders an Bullen zur Maft, iſt

außerordentlich geſtiegen. eAuf dem Ferkel- und Läuferſchweinemarkt
war die Tendenz nicht einheitlich

Der Pferdemarkt war ruhig n tenſich in der Höhe des Vormonats, währen die Preiſe ſehr

gedrückt waren. S

dieſe Frage zur
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Jagd und Fiſchweid im Wonnemonat.
Von Dr. Fritz Skowronnek.

Die Jäger haben ſich ſchon ſeit einiger Zeit daran ge
wöhnt, vom „roten Bock“ zu ſprechen, womit ſie aus
drücken wollen, daß der Bock nicht geſchoſſen werden darf,
wenn er noch das graue Winterkleid trägt, ſich alſo noch
nicht verfärbt hat. Das hat ſeine guten Gründe, denn erſt
der Durchbruch des roten Sommerkleides gibt dem Jäger
die Gewißheit, daß ſein Wild die Schäden des Winters
völlig überwunden hat. Daß man auch keinen Bock ſchießt,
der noch nicht gefegt hat, alſo noch im Baſt ſteht, iſt eben
falls eine ſelbſtverſtändliche Forderung der Weid
gerechtigkeit.

Da der Bock oft früher gefegt als verfärbt hat, kommt
es nach ſchweren Wintern, wie es der vorige war, nicht
ſelten vor, daß ein Bock mit kapitalem Gehörn noch im
Winterhaar auf die Decke gelegt wird, namentlich von
Jägern, die weniger Gewicht auf das Wildbret als auf
die Trophäe legen. Heuer iſt das nicht zu befürchten, denn
infolge des milden Winters, der das Wild nicht entkräftet
hat, und des warmen Frühjahrs haben die Böcke ſo früh
zu verfärben begonnen, daß ſie bis zum Beginn der Schuß
zeit alle rot geworden ſein werden.

Die weitere Forderung, bis zur Blattzeit nur Schnei
der, d. h. geringe Böcke und Kümmerer, abzuſchießen, wozu
die Jägerwelt alljährlich, aber mit wenig Erfolg gemahnt
wird, iſt im vorigen Jahr, der Not gehorchend, nicht dem
eigenen Trieb, ziemlich allgemein befolgt worden. Jeder
weidgerechte Jäger, der ſeine Wildbahn wieder auf die
frühere Höhe bringen will, wird ſie auch heuer befolgen
müſſen, wenn er ſeinen Rehſtand nicht unheilbar ver
kümmern laſſen will.

Jn der Fiſchweid bricht jetzt die Wonnezeit für die
Sportangler n. Schon im April haben die ſchönen,
warmen Sonnentage viele zu einem Ausflug an ihr Ge
wäſſer verlockt und ihnen Petriheil beſchert, wenn ſie dem
Hecht und dem Barſch nachſtellten. Denn dieſe beiden
Räuberarten des Waſſers haben überall da, wo ſich keine
Eisdecke gebildet hatte, heuer zu einem ſo frühen Termin
gelaicht, wie er noch ſelten beobachtet worden iſt. Aller
dings fehlten den Hechten die vom Schmelzwaſſer über
ſchwemmten Wieſen, auf die ſie ſich zum Laichen aus See
oder Fluß zu begeben pflegen. Ob das ein Vorteil oder
ein Schaden iſt, darüber ſind die Meinungen geteilt

Jedenfalls ſteht die Tatſache feſt, daß viele junge Brut
zugrunde geht, wenn das Schmelzwaſſer früher abläuft
oder verdunſtet, ehe die kleinen Hechte den Weg zum See
zurückgefunden haben. Da iſt denn der Schaden größer,
als wenn die Hechte gezwungen ſind, auf den Waſſer
pflanzen der Uferregionen zu laichen. Die Barſche ziehen
es meiſt vor, auf klarem Grunde unweit des Ufers ihre
Laichbänder abzuſetzen.

Sobald ſie ihrer Bürde ledig und ihr Leib leer ge
worden iſt, ſind ſie beſtrebt, die verlorenen Körperkräfte
durch vermehrte Nahrungsaufnahme möglichſt ſchnell
wieder zu erſetzen. Die Folge davon iſt, daß ſie mit
weniger Vorſicht als ſpäter an jeden Köder herangehen,
der nnehmbar erſcheint. Am liebſten natürlich an
inen den Köderfiſch. Aber dnicht verſchmäht, ja, ſogar jetzt ichter und lieber ge

Verſchwinden der Weißfiſche nach der Tie
anlaſſen

Nun iſt auch für Beſitzer von Forellengewäſſern die
Zeit gekommen, wo ſie dem rotgeſprenkelten Edelfiſch mit
der künſtlichen Fliege nachſtellen können. Die Forelle iſt
in vielen Gewäſſern, namentlich Bächen, vorzugsweiſe auf
die Luſtnahrung, d. h. auf die aus der Luft aufs Waſſer
herabfallenden Inſekten angewieſen. Sie ſteigt aber nicht
eher, als bis die nach Farbe und Größe ſehr verſchiedenen
Jnſektenarten über dem Waſſer herumſchwärmen. Der
Angler darf aber nicht wahllos irgendeine Fliege an ſeine
Schnur knüpfen, ſondern muß vorher genau beobachten,
welches Jnſekt an dem Tage „begäng“ iſt. Dann muß
er aus ſeinem mehrere Schock enthaltenden Sammelbuch

eine Fliege wählen, die dem unherſchwärmenden Jnſekt in
Größe und Farbe möglichſt ähnlich iſt. Und dann kommt
es darauf an, daß er der klugen Forelle den Köder ſo ge
ſchickt darbietet, daß ſie ſich von dem Haarbüſchel täuſchen
läßt, emporſteigt und zupackt.

Petriheil!

fe, ſie dazu ver

Nah und Fern
O Tödlicher Unfall des Dresdener Handelskammer-

ſyndikus. Auf einer Autofahrt in die Obſtblüte iſt der
Syndikus der Dresdener Jnduſtrie- und Handelskammer,
Dr. Auguſt Karſt, tödlich verunglückt. Auf der Nollen
dorfer Höhe bei Auſſig fuhr ſein Kraftwagen, offenbar
infolge Verſagens der Bremſe, gegen eine Telegraphen
ſtange und überſchlug ſich. Dr. Karſt erlitt einen Schädel
bruch und war ſofort tot. Die Mitfahrenden, zwei Herren
und eine Dame aus Dresden, wurden mehr oder weniger

fchwer verletzt. eO Aushebung einer Falſchgeldfabrik. Nach Durch
führung langwieriger Beobachtungen und Ermittlungen
iſt es der Polizei von Duisburg gelungen, im Stadtteil
Oſterfeld eine Fabrik zur Anfertigung falſcher Zwanzig
markſcheine auszuheben. Vorläufig konnten fünf Per
ſonen feſtgenommen werden. Dem Hauptſchuldigen Hubert
Bügele aus Oſterfeld und einem gewiſſen Engelhardt ge

lang es, in einem Auto die Flucht zu ergreifen.

O Sabotage auf einer Kieler Werft. An Bord des auf
der Germaniawerft liegenden Schiffneubaues „Bitter
feld in Kiel wurden umfangreiche mutwillige Zerſtörun
gen in einzelnen Schiffsräumen entdeckt. Für die
Ergreifung der Täter iſt eine Belohnung ausgeſetzt
worden.

G Zigeuner und Gendarmen. Jn der Gemeinde Jgal
kam es zwiſchen Zigeunern und Gendarmerie. zu Zu
ſammenſtößen. Als die Gendarmen einen wegen Ein
bruchsdiebſtahls verhafteten Zigeuner abführen wollten
wurden ſie von ſeinen Stammesgenoſſen mit Spaten und

Beilen angegriffen. Die Gendarmen waren gezwungen
ihre Schußwaffen zu gebrauchen. Zwei Zigeuner wurden
getötet, einer ſchwer verletzt.

G Kampf zwiſchen Volizei und Eingeborenen bei Kap
ſtadt. Jn Worceſter, einer kleinen Stadt 130 Kilometer
Hſtlich von Kapſtadt, kam es zu einem Zuſammenſtoß

Spinner wird leuer und zum

nommen als im Spatherbſt, wo andere Urſachen, wie das

zwiſchen Eingeborenen und der Polizei, in deſſen Verlauf
fünf Eingeborene getötet und der Befehlshaber der Polizei
ſowie zwei Poliziſten ſchwer verletzt wurden. Der Polizei
chef wurde durch einen Schlag mit einem Beil am Kopfe
verwundet. Die weiße männliche Bevölkerung von Wor
ceſter iſt erſucht worden, ſich für den Notfall in Bereitſchaft
zu halten.

O Eine amerikaniſche Stadt von einer Feuersbrunſt
heimgeſucht. Jn Naſhuag (Newhampfſhire) wurden durch
eine Feuersbrunſt über 200 Gebäude, darunter mehrere
Geſchäftshäuſer, zerſtört. Das Feuer, das ſeinen Ausgang
von einer hölzernen Brücke nahm, wurde durch den ſtarken
Wind begünſtigt. Glücklicherweiſe ſind Opfer an Men
ſchenleben nicht zu beklagen. Der angerichtete Schaden
wird auf fünf Millionen Dollar geſchätzt.

Die gefräßigen Heuſchrecken.
Wie aus Konſtanza gemeldet wird, wurde ein größerer

See deren in der Gegend von Cus geſichtet. Die
Heuſchrecken haben die geſamte Gerſten- und Bohnenſaat in
der Umgegend des Dorfes vernichtet und ſich nunmehr im
Walde von Cus niedergelaſſen. Die Behörden haben ent
ſprechende Maßnahmen getroffen

Zwei Perſonen durch eine Granate getötet.
In der Nähe von Toulon hatte ein Arbeiter in ſeiner

Wohnung auf einem Schrank eine Granate als Andenken an
den Welkkrieg aufbewahrt. Als er den Schrank abrückte, fiel
die Granate zu Boden und explodierte. Der Arbeiter ſowie
ſein im e anweſender Schwager wurden ſo ſchwer ver
letzt, daß ſie nach kurzer Zeit ſtarben. Die Frau des Arbeiters
hat ebenfalls ſchwere Verletzungen erlitten.

Auf der Walze.
Jetzt ſind ſie wieder alle da, die Brüder von der Land
ſtraße, und haben große Hoffnungen im Herzen auf einen
Sommer voller fonniger Tage und warmer Nächte. Die kalte
Zeit über haben ſie irgendwo dahinvegetiert, haben ſich vor
Kälte und Näſſe in ein Armenhaus oder in eine unfreudig
geleiſtete Arbeit geflüchtet oder haben gar, um nur ein Dach
über den Kopf zu bekömmen, irgendwelchen Unfug getrieben,
ſo daß man ſie auf einige Wochen hinter Schloß und Riegel
hatte ſetzen müſſen. Jetzt haben ſie das Joch abgeſchüttelt, in
das der Winter ihre Nacken gezwungen hatte, haben ihr
ſchmales Bündel geſchnürt und ihr ſtolzeſtes Beſitztum, ihren
Knotenſtock, wieder ergrifffen und haben die Städte hinter ſich
en Sie haben wieder ihren alten Weg von Dorf zu Dorf

egonnen, oft mit zerriſſenen Sohlen, zerfetzten Kleidern und
mit hungrigem Magen, aber ſtolz und frei wie die Vögel
unterm Himmel. Jhre große Zeit iſt angebrochen. Gar mancher
Handwerksmann und manche Bauersfrau hat die läſtigen Be
ſucher den Sommer über mit ſcheelen Augen angeſehen Jetzt
jedoch hat man gern einmal eine offene Hand und wünſcht den
Beſchenkten auch noch einen „guten Weg“, und der Meiſter
tritt vor die Tür und blickt ihnen ein Weilchen nach, bis ſie
um die nächſte Wegbiegung verſchwunden ſind. Gehören ſie
doch zum Frühling genau ſo wie die erſten Schwalben und
das erſte junge Grün, und würden ſie nicht wie immer ihre
Straße ziehen, ſo würde etwas fehlen, das niemand miſſen
möchte. Verkörpern ſie doch ein Stück deutſchen Weſens! Das
ſind lebendig gewordene Bilder aus dem Traumreich ſo
manches Menſchen, der als ehrſamer Bürger heute ſeinem
Tagewerk nachgeht, in ſeinen jungen Jahren aber auch in ſich
den Drang in

Wanne
Zerne geſpirt hätte und die Liebe zum Aben Silben Frl. Ellſabeth Tofaute mit einem

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

5. 5. 8. 5. 5. 5 3. 5.Weiz märk. 286-290 286-290Weizkl. f. Bln. 9,5-10.0 9.5-10.0
pommerſch. NRogkkl. f. Blu. 9.7-102 9,7-10,2

Rogg., märk. 159-165 159-164 Raps SBraugerſte 192-203 192-203 Leinſaat S S
Fuüttergerſte 177-190 177-190 Vikt. Erbſen 24,5-30,0 24 5-30,6
Sommergerſte kl. Speiſeerbſ. 21,0-24.0 21,0-240
Wintergerſte Futtererbſen 18.0-19,0 18,0-19,0
Hafer, märk. 160-166 162-168 Peluſchken 17.0-19,0 17,0-19,0

pommerſch. Ackerbohnen 15,5-17,0 15.5-17,0weſtpreuß MWicken 19,0-22,5 19,0-22,5
Weizenmehl Lupin., blaue 15,0-16,0 15,0-16 0

p. 100 kg fr. Lupine, gelbe 20.0-22.520.022,5
Brl. br. inkl. Seradella 28,5-31,0 28,5-31,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 12,7-13.7 13.0-140Mrk. ü. Not 81,7-40,031.7-40 0 Leinkuchen 18,0-18,5 18.0-18,5

Roggenmehl Trockenſchtzl. 8.28.7 8,48,8p. 100 e fr. Soya Schrot 18 8-14 4 14,0-148
Berlin br. Torfml. 30770inkl. Sack 23.2-26.228,2-26,2Kartoffelflck. 14,8-15.8 15,0-15, 5

Fedesmal ſeue Freude
bringen Jhnen Weſter
manns Monatshefte“, die
mit ihrer ungeheuren Fülle
an hervorragenden Beiträ
gen in ſedem Jahrgang
ſind etwa vier bis fünf Ro
mane, 40 Novellen und Er
zählungen, 125 Abhand

lungen, 120 Kunſtbetlagen
und nahezu 1000 ein und
buntfarbige Bilder enthal
ten für den Preis von
2 Mark das Heft die preis

werteſte deutſche Monats
ſchrift ſind.

Jedem Heft ltegt außerdem
eine wertvolle Atlaskarte

ohne Erhöhung des Bezugs

h preiſes bei. Die Samm
lung dieſer Karten ergibt
den Weſtermanns Monats

heſtAtlas.
Bitte überzeugen Sie ſich
von dem wertvollen Inhalt
durch die Beſtellung eines

Probeheftes, das Jhnen
J ohne ſegliche Verpflichtung

zum Bezuge zugeſandt wird.

Gutſchein für 1Probeheft
bei Einſend. von 30 Pf. f. Porto an den Verlag

h Wieſtermanns Monatshefte, Braunſchweig

Name

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betrifft: Rattenvertilgung.
Diejenigen Grundſtücksbeſitzer, welche noch Ratten ver

ſpüren, werden erxſucht, ſich bis ſpäteſtens Dienstag, den
13. Mai 1930, im Rathauſe hierſelbſt, Zimmer Nr. 1, zu
melden, damit nochmals eine koſtenloſe Nachlegung in
dieſen Grundſtücken erfolgen kann.

Annaburg, den 5. Mai 1930.
Der Amtsvorſteher.

Die Tuberkuloſenſtunde, die am Sonnabend 3. Mati,
ausfallen mußte, findet am Sonnabend, den 10. Mai, von
18 Uhr an, Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Die Heidelbeere blüht. Zu Millionen leuchten

die zarten roſafarbenen Blütenglöckchen an den kleinen
Zweigen des lichtgrünen Heidelbeerkrautes, das jetzt weithin
den Waldboden bedeckt und ihm ein ſo friſches freundliches
Ausſehen verleiht. Wenn kein Nachtfroſt in die Blüte fällt,
dürfte eine reiche Heidelbeerernte zu erwarten ſein

Annaburg. Von der für dieſes Jahr vorausge
ſagten Maikäferplage iſt in unſerer Gegend bisher nichts zu
verſpüren, was im Intereſſe der Gartenbeſitzer als ſehr er
freulich zu bezeichnen iſt. Dagegen wird aus Sangerhauſen
gemeldet, daß in der dortigen Gegend große Schwärme der
„nimmerſatten Freſſer“ auftreten

Wie uns nachträglich berichtet wird, erlitt der bei
den Elſterregulierungsarbeiten beſchäftigte Arbeiter Mies von
hier auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte auf der Cloſſa
Löbener Straße, einen bedauerlichen Unfall. Jnfolge Zu
ſammenſtoßes mit einem aus entgegengeſetzter Richtung kom
menden Radfahrer ſtürzte M. ſo unglücklich, daß er mehrere
Rippenbrüche und Verletzungen am Kopfe davontrug, die
ihn für längere Zeit arbeitsunfähig machen. Das Rad des
M. wurde bei dem Zuſammenſtoß ſtark beſchädigt:

Annaburg, 5. Mat. Der geſtrige Sonntag war in
Torgau außerordentlich betriebſam. Das große Willkommen
ſchild am Bahnhof galt den StolzeSchreyKurzſchriftlern, die
eine gut beſuchte Bezirkstagung des MuldeElſter Bezirks im
Tivoli abhielten. Ueber 250 Mitglieder waren aus den
zum Bezirke gehörigen 15 Vereinen erſchienen um im fried
lichen Kampfe ihre ſtenographiſchen Kräfte zu meſſen. Unter
ihnen befanden ſich auch Annaburger Teilnehmer. Von
dieſen konnten mit Preiſen im Wettſchreiben zurückkehren:
Herr Erwin Matthäs mit einem 1 Preis in Wieſe in da

eiſe in der
Abteilung 100 Silben, Frl. Elſe Kuitzſch und Herr Alfred
Beder mit je einem Preiſe in der Abteilung 80 Silben
Im Wettleſen erreichte ein Mitglied des hieſigen Vereins die

Geſchwindigkeit von 325 Silben in der Minute
Schweinitz, 29. April. (Schweinemarkt). Zu dem

heute ſtattgefundenen Schweinemarkt waren 225 Ferkel und
kein Läufer aufgetrieben. Bei ſehr flottem Geſchäftsgang
war der Markt bald geräumt. Bezahlt wurden für das
Ferkel 30 bis 38 M. für beſonders gute Ware auch 40 M.
Händler waren ſehr viel vertreten, ſie kauften in der Mehr
zahl die Ware auf, um ſie z. T. ſofort wieder an Ort und
Stelle für 40 und 42 Mark weiter zu verkaufen.

Jeſſen, 3. Mai. (Achtung, Landwirte!l) Die Futter
ernte auf den Wieſen iſt in Gefahr. Auf vielen Wieſen
unſeres Kreiſes iſt der Grasbeſtand durch die Larve der
Wieſenſchnake (Tipula) bis zu 50 und ſogar 1000/0 ver
nichtet Auch viele Getreide und Feldfutterſchläge werden
davon befallen. Es beſteht die Gefahr, daß auch noch weitere
Flächen davon ergriffen werden. Deshalb ſind die geſunden
Flächen unbedingt zu ſchützen. Ueber die Bekämpfungsmaß
nahmen, mit denen bisher günſtige Erfahrungen gemacht
wurden, erteilt die für den Kreis Schweinitz zuſtändige
Landwirtſchaftsſchule und Wirtſchaftsberatungsſtelle Jeſſen
(Elſter) Auskunft.

Wittenberg, 5. Mai. Am Sonntag vormittag kurz
vor 10 Uhr ereignete ſich auf der Berliner Chauſſee zwiſchen
Kropſtädt und Friedenthal ein ſchweres Autounglück bei
dem die Führerin des Autos, die Zahnärztin Dr. Erna
Schragenheim aus Berlin, ködlich verletzt wurde während
der Beſitzer des Autos, Zahnarzt Dr. Albert Schragenheim,
Berlin, Flensburger Straße 19a, ſchwere Verletzungen im
Geſicht, ſowie eine Gehirnerſchütterung erlitt Es iſt zu be
fürchten, daß Dr. Schragenheim das Augenlicht durch Glas
ſplitter der Windſchutzſcheibe verliert. Die beiden anderen
IJnſaſſen, Zahnarzt Dr. Silberſtein und Frau, aus Berlin
wurden ebenfalls ſchwer verletzt. Die drei Schwerverletzten
wurden durch zwei Wittenberger Sanitätsautos, nach An
legen von Verbänden, in das Wittenberger PaulGerhardt
Stift überführt, wo auch im Laufe des Nachmittags der
ſchwerverletzte Dr. Schragenheim ſeinen Verletzungen erlegen
iſt. Das verunglückte Auto, hatte, aus Berlin kommend in
ſchneller Fahrt Kropſtädt paſſiert und wollte kurz hinter dem
Ort ein anderes Auto überholen. Dabei ſtreifte es den
anderen Wagen und geriet auf den Sommerweg Dabei
verlor die Führerin des Wagens die Gewalt über das
Steuer, fuhr gegen einen links an der Ehauſſee ſtehenden
Baum und ſtürzte die Böſchung hinab, wobei ſich der Wagen
mehrfach überſchlug und mit den Rädern nach oben liegen
blieb. Die Reiſenden befanden ſich auf dem Wege von
Berlin über Munchen, Jnnsbruck und dem Brenner nach
Jtalten. Das Ehepaar Schragenheim hinterläßt zwei Kinder

im Alter von 6 und 8 Jahren.Wittenberg. Der Landesverband Sachſen Anhalt im
Bund der Kinderreichen Deutſchlands zum Schutz der Familie



hielt hier eine Tagung ab. Generalſekretär Schröder-Münſter
ſprach in einer öffentlichen Kundgebung über die Notwendig-
keit kinderreicher Familien für Deutſchlands Zukunft. Er
verlangte für die Kinderreichen beſſere Steuerſchonung als
bisher, ausreichende Wohnungsfürſorge und Ausgleich der
Familienlaſten.

Falkenberg. Aus dem Zug geſprungen war am
Dienstagabend zwiſchen Burxdorf und Jacobsthal ein Straf-
gefangener, welcher von einem Wärter von Falkenberg nach
Rieſa gebracht werden ſollte. Er flüchtete in das Gehölz
und entkam, ſtellte ſich aber am Mittwoch in Rieſa, da er
ſich bei dem Sprung verletzt hatte.

Luckau, 29. April. Jn der vergangenen Woche erkrankte
die Familie des Müllers Otto German in der Lindenſtraße
nach dem Genuß ſelbſtgeſammelter Pilze unter Vergiftungs
erſcheinungen. Während ſich der Ehemann und der ſchul
pflichtige Sohn auf dem Wege der Beſſerung befinden,
mußte die Ehefrau in das Kreiskrankenhaus überführt werden,
wo ſie am Sonntag geſtorben iſt. Eine Bekannte, die eben
falls von den Pilzen gegeſſen hatte, ſoll noch ernſter krank
darniederliegen.

Raguhn, 3. Mai. Der Bahnwärter Neifegerſte aus
Marke wurde von dem 20.38 Ahr von Leipzig kommenden
Perſonenzug bei der Einfahrt in die Station erfaßt und
auf der Stelle getötet. R. war im Begriff die Heimfahrt
anzutreten.

Deſſau, 3. Mai. Das Herzoghaus ſieht ſich ebenfalls
in die Zwangslage verſetzt, Beſitz zu verkaufen, um ſeinen
Verpflichtungen gerecht zu werden. Der Herzog hat am
Freitag dem anhaltiſchen Staate ein notarielles Kaufange
bot über die Forſtreviere Bramsbach bei Aken und Oranien-
baum mit Kapen gemacht, ferner über die Domäne Wörlitz

und die zuſammen etwa 8840 Morgen um

Danksagung.
Für alle Liebe und herzliche Teil-

nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen, auch für
die zahlreichen Kranz- und Geldspenden,
sowie das ehrende Grabgeleit zur letzten
Ruhestätte herzlichsten Dank.

Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Schrock für die trostspendenden Worte
in der Kapelle und am Grabe, sowie
Schwester Elisabeth und den hilf-
reichen Beistand meiner Mieter.

Namens aller Hinterbliebenen

Richard Grenzig.
Annaburg, den 5. Mai 1930.

Oberförſterei Annaburg.
Holzverkauf am Donnerstag, d. 15. Mai

vorm. 10 Ahr, im Gaſthaus Waldſchlößchen in
Annaburg öffentlich meiſtbietend

Förſterei Kreuz, Jagen 179, 23/31,
62/65, 80, 81, 86, Kiefer: 143 rm Scheit, 178 rn
Reis l. 86 rin Reis II., 29 rm Reis III.

Förſterei Brucke, Jagen 14, 15, 20, 52, 73,

43/50,

Der Kaufpreis beträgt etwa 1700000 RM. Wie
iſt das Staatsminiſterium bereit, das Angebot

die Zuſtimmung des anhaltiſchen Landtages

faſſen.

wir hören,
zu akzeptieren,
vorausgeſetzt.

Zerbſt, 3. Mai. Unter dem Verdacht der Brandſtiftung
wurde der 28 Jahre alte Zimmermann Wegener verhaftet.
Jhm wird zur Laſt gelegt am 2. Oſterfeiertag die Scheune
des Gemeindevorſtehers Külz in Badewitz in Brand geſteckt
zu haben, um bei dem Neubau Arbeit zu erhalten. Dem
Brand fielen u. a. 600 Zentner Hafer und Roggen zum
Opfer.

Mühlhauſen, 30. April. (Mehrere Perſonen vom
Blitz verletzt). Jm Verlauf eines Unwetters, das mit Hagel
ſchlag niederging, wurden hier mehrere Perſonen durch Blitz
ſchlag verletzt. Das Geſchirr einer hieſigen Speditionsfirma
wurde am Schadeberge vom Blitz getroffen. Dabei wurde
ein Pferd getötet und der Kutſcher und ein ihn begleitender
Mann erheblich verletzt. Der Kutſcher wurde linksſeitig ge
lähmt und hat außerdem ſchwere Brandwunden davongetragen.

Jn der Nähe einer Siedlung wurde eine Scheune von
einem kalten Blitzſchlag getroffen, wobei ein Landwirt mit
ſeinem Sohn, die in der Scheune Schutz ſuchten, verletzt
wurden. Jn Heldra (Werra) ſchlug der Blitz in ein Kuh
geſpann und tötete eine Kuh.

Schwedt (Oder). Ueber das Finanzamt hat ſich ſchon
ſo mancher geärgert, wenn er ſeine ſauer verdienten Groſchen
verſteuern mußte. Kam da ein Beſitzer aus Schwedt (Oder)
in Streit mit der hohen Steuerbehörde und ſchrieb einen
dicken Beſchwerdebrief an ſie Um ſie zu ärgern, adreſſierte
er den „Liebesbrief“ an das „Viehnanzamt“. Er erreichte
damit vollkommen ſeinen Zweck. Das Finanzamt ärgerte

Strafantrag wegen Beleidigung der Behörde und bekam
recht. Der Schreiber des Briefes wurde mit 150 M. Geld
ſtrafe „ohne Bewährungsfriſt“ belegt. Die Moral von der
Geſchichte: „Schreibe nicht an das „Viehnanzamt“, es ſei
denn, daß du bodenlos unſicher in der Orthographie biſt!
Nur dann kannſt du darauf rechnen, daß deine Orthographie
nicht als Beleidigung aufgefaßt wird!

Turnen, Spiel und Sport.
M. -T.-V. Annaburg 1. Pokalſieger im Handball der

B.-Klaſſe in Falkenberg!
Am letzten Sonntag weilte die l. Handballmannſchaft des

M.T. V. Annaburg in Falkenberg, um ſich an den Pokalſpielen,
die dem Gedenken an Max Schwarze gewidmet waren, zu
beteiligen. Jm Ausſcheidungsſpiel fertigten die Annaburger
Schweinitz überlegen mit 7:0 ab. Aus dem zweiten Aus
ſcheidungsſpiel war Herzberg über Falkenberg als Sieger hervor

gegangen. Um 2 Uhr ſtellte ſich Annaburg den Herzbergern mit
folgender Mannſchaft zum Entſcheidungsſpiel: Kettmann Koſiol

Müller Heſſe Röhrborn 2 Wölke- Liebold Jäger-Frefert
Röhrborn I Kronbügel. Nach dem Anpfiff entwickelt ſich ein
flotter Kampf der beiden Mannſchaften. Endlich, nach vielen
guten Durchbrüchen, gelingt es dem Halbrechten der Annaburger
auf eine ſchöne Vorlage des Halblinken das Führungstor zu er
zielen. Aber kurz darauf erlangen die Herzberger den Ausgleich.
Mit I. 1 geht es in die Pauſe. Beim Wiederanpfiff erhöht
Annaburg das Tempo und geſtaltet das Spiel zu ſeinen Gunſten
Durch die glänzende Zuſammenarbeit der ganzen Mannſchaft
kann der Halbrechte durch 4 weitere Treffer das Endreſultat auf
5:1 ſtellen. Mit dieſem Sieg hatte ſich nun Annaburg den
Pokal errungen

MarktKalender.
7. Mai: Schweinem. in Schweinitz.ſich tatſächlich darüber

die erfolgreiche

Zentrifuge

Gereader

Zentral-
ge

i

hnd Spulwasserrcſggtes Gefriebe

o

Miolewerke A.Größ

Aber der Aerger kam nur dem

Der Leiter des 2

17 V

V v t
du w

Oder 20b0
e Zentritugenfabri rer Angestellte
ters Westfaien Arbeiter

Zu haben iin den einschlsgigen Gescheffen
74 Kiefer: 2 rin Knüppel, 89 rm Reis I.
24 rm Reis II.

Förſterei Annaburg, Jagen 95, 98, 100, 109,
114, 123/26, 145, 150 Eiche 1 Stamm
0,45 fin; Kiefer: 147 rin Knüppel, 4 rm Reis l,

Für unſere Kleinen!
128 rm Reis II, 38 rm Reis III. 14 rm Fichten
Knüppel.

Förſterei Eichenhaide, Jagen 101, 121, 133,
141 Kiefer: Derbholzſtangen 70 St. I. Kl,65 St. II. Kl. 25 St. III. Kl, 24 rm Stockholß
(Selbſtwerbung), 344 rm Reis i (Stangenhaufen)

Donnerstag empfehle:

friſche Seefiſche
G. mDrahtgeſlechte ſenlr Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. vernnt alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten.

Sepplon

Carl Quehl

Hüte
Joppen
Hoſen

üpftücherin
Hemden

EinkochApparate und Gläſer,
eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

ExtraAngebotin Gemüſe!
2 Pfd.Doſe Gem. Gemüſe 1. t.
2 Pfd.Doſe Leipziger Allerlei I. Mk.
2 Pfd.Doſe Junge Karotten 0.50 Mk.

J. G. Fritzsche.

Empfehle mein großes Lager in:

Kieferne Hobeldielen
bisher qm 3.00 jetzt 2.75 RM.

Kkieferne Schalbretter
bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

Kieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O. 80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſſe billigſt.

Wilh. Kunze.

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Stalldünger

kauft jederzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10 M.
Baumſchule NRaundorf.

Telephon Annaburg 251

Sigella-Mop
Bohnerwachs
Möbelpolitur
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

J. G. Fritzsche,
Ale Farben
Wocken-, Hel, Waſſerfarben

ſowie: Lack u. Leinöl
ſirnis, flüſſigen und
trockenen Sichelleim
Bernſt. Fußboden-
farbe in Büchſen. Alle
Oelfarben werden
von fachmänn. Hand
zurecht gemacht.

Franz März, Rarkt 19.

Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

9. Mai: Schweinem. in Prettin.
10. Mai Pferde und Schweinem. in Jeſſen.

nur beim Kürvehrer!

G

Die neueſten

Damenhüte
in großer Auswahl und
in allen Preislagen

Umpreſſen von Damen

und Herren Hüten.

Baskenmützen
in allen Farben für Damen,
Herren und Kinder.

Wilh. Waiſch
27 m r reicht:
Brechhonncn

2 Pfd.-Doſe 0,60 M.
Pflaumen m. Stein

2 Pfd.Doſe 0,60 M.
Berliner Allerlei

2 Pfd .-Doſe 0,75 M.
Erbſen

2 Pfd. Doſe 0,80 M.
empfiehlt

Franz März
Markt 19

(Einivch.Wwourate

Einkochgläſer

Jenger Kinderflaſchen
Bade-Thermometer

bitz- Und Liegebade-

9 Wannen
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Danksagung.
Jedem, der n

RNheumatismus,
Jſchias oder Gicht
leidet, teile ich gern koſtenfrei mit, was meine
Frau ſchnell und billig
kürierte. 15 Pfg. Rück
porto erbeten. Auskunft
nur ſchriftlich
Hans MüllIew,

Oberſekretär a. D.
Dresden 355, Neuſtädter Markt 12.

Zigarren
Zigaretten

öhag-Tabake u. Pfeifen

kaufen Sie am preis
werteſten im Spezial

Geſchäft von

Frauen Verein
t d. 8. Mati,

g Bürger-
o Schützen-

S vBereine. v.
Sonnerstag den 8. Mai

abends 8 Uhr:
Versammlung

bei Kam. Lange (Bahnhof).
Der Vorſtand.

Kyfhäuser-
JugendgruMittwoch 20 m 8

Verſammlung.

Täglich friſchen

öpargel
bei C. Kaunerhof

Friedhofſtraße 14.

NB. Jeden Sonnabend
auf dem Markt.

Spratt's
Hundekuchen
Trockenſleiſch
Fiſchmehl
Hückenfutter

empfiehlt

G. Nritzsehe.
Fliegenfänger

Herm. Steinbeiß.

Warum
ſich abmühen, wenn man
es bequemer haben kann

Rollen
Sie elektriſch bei

Louis Hofmann Louis Hofmann
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Die Veuregelung der Einfuhrſcheine.
Beſchlüſſe des Reichskabinetts.

Das Reichskabinett hat unter dem Vorſitz des Reichs
kanzlers Dr. Brüning in Ausführung des von ihm ge

ſchaffenen Geſetzes zum Schutze der Landwirtſchaft vom
15. April 1930 die Anträge des Reichsminiſters für Er
nährung und Landwirtſchaft auf Neuregelung der Ein
führſcheine für Roggen, Gerſte, Hafer und Erzeugniſſe
daraus ſowie für Müllereierzeugniſſe aus Weizen ge
nehmigt.

Ferner ſind die Einfuhrſcheine für Schweine und
Schweinefleiſch geändert und für Rindvieh, Schafe und
Fleiſch von ihnen neue Einfuhrſcheine geſchaffen worden.

Bei der Geſetzregelung iſt darauf Bedacht genommen
worden, daß entſprechend dem vorliegenden Ermächti
gungsgeſetz die Belaſtung der Reichskaſſe durch die Ein
fuhrſcheine nicht über die Sätze des Jahres 1929 hinaus-
geht. Die entſprechende Verordnung wird Anfang näch
ſter Woche erlaſſen.
Das deutſch-polniſche Wirtſchaftsabkommen vom Reichs

kabinett verabſchiedet.
Das Reichskabinett verabſchiedete den Entwurf für

das Geſetz über das deutſchpolniſche Wirtſchaftsabkommen
und über den Beitritt der Freien Stadt Danzig zu dieſem
en der unverzüglich dem Reichsrat zugeleitet
wird.

Die Wünſche der Weltbankiers.
Abſchluß der Brüfſeler Bankierkonferenz.

Die Bankierkonferenz in Brüſſel zur Vorbereitung
der in dem Haager Abkommen vorgeſehenen 300-Milli
onen-Dollar- Anleihe hat ihre Arbeiten beendet. Es wurde
von den Beſchlüſſen der Bankiers Kenntnis genommen
und vereinbart, daß ihre Wünſche bereits am Montag
durch die Bank für internationalen Zahlungsausgleich
den Regierungen der Gläubigerländer und der Reichs
regierung übermittelt werden ſollen. Die Vertreter der
Bank für internationale Zahlungen werden etwaige Ein
wendungen der Regierungen abwarten und dann gege
benenfalls eine neue Konferenz einberufen.

Am die Tariferhöhung der Reichsbahn.
Tagung des Reichseiſenbahnrats.

Reichsverkehrsminiſter von Guérard eröffnete die
Tagung des Reichseiſenbahnrates in Berlin mit einer
Rede, in der er auf die Tarifwünſche der Reichsbahngeſell
ſchaft einging.

Das neue Geſchäftsjahr habe der Reichsbahn erheb
liche Ausfälle an Einnahmen gebracht, ſo
daß die finanzielle Bewegungsfreiheit der Reichsbahn mit
den anderen Verpflichtungen tatſächlich in empfindlicher
Weiſe eingeengt ſei. Eine finanzielle Entlaſtung der
Reichsbahn aus Mitteln des Reiches, insbeſondere aus dem
Ertrag der Beförderungsſteuer, komme im Hinblick auf die
eigenen Finanzbedürfniſſe des Reiches zurzeit nicht in
Frage. Bei den Verhandlungen über die Tarifwünſche
der Reichsbahn mit den Vertretern der Länder und im
Ständigen Ausſchuß des Reichseiſenbahnrats habe ſich die
Bereitwilligkeit gezeigt, wenigſtens einem Teil der
Tariferhöhungsvorſchläge zuzuſtimmen.

Starker Widerſtand richte ſich jedoch gegen die geplante
Erhöhung der Wagenladungsfrachten. Das Verkehrs
miniſterium verkenne die ſchwerwiegenden Bedenken nicht,
die die Vertreter der Regierungen der Länder und der
Wirtſchaft gegen dieſe neue Belaſtung zum Ausdruck ge
bracht haben. Die Vorſchläge auf eine einſeitige Heran
ziehung des Zeitkartenverkehrs und auf die Einführung
einer Ausgleichsabgabe für den Kraftwagenverkehr, durch
welchen die Reichsbahn einen Teil des an den Kraftwagen
verlorenen Verkehrs zurückgewinnen wollte, begegnen
großen Schwierigkeiten. Der Miniſter hofft, daß der Eiſen
bähnrat eine tragbare Löſung aller dieſer Schwierigkeiten
finden werde.

Wann tritt die B. J. Z. in Tätigkeit?
Die erſten Verhandlungen der Delegierten

Offiziöſe Verhandlungen über die Unterbringung
der Anleihe haben in Brüſſel begonnen, wo die Dele
gierten der B. J. Z. zuſammengetreten ſind, und die Ver
handlungen werden wahrſcheinlich in derſelben Stadt und
am kommenden Montag in Paris fortgeſetzt werden.
Entgegen den hierüber veröffentlichten Nachrichten kann
man noch nicht vorausſehen, zu welchem Zeitpunkt die
Internationale Zahlungsbank in Funktion treten wird,
da Jtalien die Haager Abkommen noch nicht ratifiziert
hat und die juriſtiſche Konſtituierung der Bank von dieſer
Ratifizierung abhängig bleibt.

Arteil im Bromberger Pfadfinderprozeß.
Scharfe polniſche Strafen gegen Deutſche

Das polniſche Bezirksgericht in Bromberg ſprach
Freitag das Urteil in dem bekannten Prozeß gegen An
gehörige der deutſchen Pfadfinderorganiſation. Ver
ürteilt wurden Studienrat Dr. Burchardt wegen
Geheimbündelei und verſuchter Spionage zu einem Jahr
Gefängnis, Jugendpfleger Mielke wegen Geheim-
bündelei zu drei Mongten Gefängnis und wegen Paßver-
gehens zu 1200 Zloty Geldſtrafe, Elektromonteur Preuß
wegen Geheimbündelei zu drei Monaten Gefängnis und
wegen Paßvergehens zu 800 Zloty Geldſtrafe. Der vierte
Angeklagte, der Landwirt Bur vo w, wurde freigeſprochen.

Die Verteidiger haben gegen dieſes Urteil t Be
ru fung eingelegt. Da die Verhandlungen hinter ver
ſchloſſenen Türen ſtattfanden, kann ſich die Offentlichkeit kein
Urteil darüber bilden, wie der ganze Prozeß verlaufen iſt und
ob die von dem polniſchen Gericht gegebene Begründung
einigermaßen ſtichhaltig erſcheint. Jn der Begründung heißt

es, daß die Geheimbündelei darin zu erblicken wäre, daß die
deutſchen Pfadfinder in Polen eine ideelle Arbeitsgemein
ſchaft mit den entſprechenden Organiſationen im Reich einge
gangen wären. Das Paßvergehen wurde dahin ausgelegt, daß

die Angeklagten zwar auf legalem Wege die polniſch-Danziger
Grenze überſchritten haben, daß ſie aber dabei die Abſicht ge

habt haben, nach Deutſchland zu reiſen.

Provinzialtagung der Obermeiſter.
Die Handwerkskammer Magdeburg hatte in dieſem

Jahre die drei Bezirksmeiſtertage zu einem einzigen Ober
meiſtertag zuſammgefaßt, der nach Staßfurt einberu
fen war. Kammerpräſident Stadtrat Pflugmacher- Mag
deburg eröffnete die Tagung mit einem Hinweis darauf,
daß das Handwerk vor einem kritiſchen Zeitpunkte ſtehe,
da die kürzlich gefaßten Geſetze ſich jetzt auswirken müß
ten. Bisher habe das Handwerk mit der Ausführung
ſolcher neuen Geſetze immer ſchlechte Erfahrungen gemacht.
Weiter bat er, daß das Handwerk ſich geſchloſſen hinter
ſeine Berufsorganiſation ſtelle

Den Hauptvortrag des Tages hatte Generalſekretär
Dr. Muſche Hannover übernommen, der in etwa ſtün
digen Ausführungen ſich über die wichtigſten das Hand
werk interefſierenden Fragen äußerte.
aus, die Regierung ſei bisher nur in einem Punkte kon
ſequent geweſen: in der Vernachläſſigung aller dringenden
Wirtſchaftsfragen. Zwiſchen den beiden Polen der kollek
tiviſtiſchen Wirtſchaftsführung der Nachkriegszeit, dem
Kapitalismus und der Arbeitsbewegung, ſtehe der Mittel
ſtand, dem durch das Vorgehen dieſer beiden Wirtſchafts
faktoren die beſte Kraft zerbrochen worden ſei. Das
Handwerk fordere daher eine Steuerpolitik, die nicht auf
Koſten der Subſtanz gehe, eine Sozialpolitik, die nicht
einen Teil des Volkes einſeitig belaſte, eine Lohnpolitik,
die nicht allein auf Lohnerhöhungen ſich aufbauen und
ſchließlich die Wiederherſtellung des Wert ſchaffenden Un
ternehmens, des Trägers der deutſchen Wirtſchaft. Das
Handwerk ſtelle mit ,3 Millionen ſelbſtändiger Meiſter,
1,5 Millionen Geſellen, 766 000 Lehrlingen und rund
110 000 Angeſtellten den zehnten Teil des berufstätigen
Deutſchlands dar. Am geſamten Umſatz der deutſchen
Wirtſchaft ſei das Handwerk mit 16 Prozent veteiliat.

Sprengkapſel aufEr führte u. a. entſtanden war, ronnte der Zug nach kurzem Aufe

Daraus gehe die Bedeutung des Handwerks für die
deutſche Wirtſchaft hervor, und das Handwerk habe da
mit ein Recht, auf die Erhaltung ſeiner Lebensfähigkeit
zu dringen. Dazu gehöre vor allem, daß die ſteuerliche Be
vorzugung und die Eingriffe der öffentlichen Hand in
das Wirtſchaftsleben aufhören müßten, andererſeits ſei
freilich eine abſolut freie Wirtſchaft dem Handwerk auch
nicht dienlich. Für die Steuerreform forderte der Redner
vor allem die Beſeitigung der Gewerbeſteuer und einen
beweglichen Ertragsfaktor für den Mittelſtand, der neben
dem Privateinkommen einen Betrag von 10 000 Mark frei
laſſe. Er beſprach dann noch eine große Reihe von Ein
zelfragen, ſo Arbeitsloſenverſicherung, Berufsausbil
dungsgeſetz uſw.

Zum Schluß ſprach Kammerpräſident Stadtrat
Pflugmacher über die am 20. Juli bevorſtehenden Wah
len zur Handwerkskammer und empfahl die Wahl der
Einheitsliſte, damit dem Handwerk tauſende Mark geſpart
und eine größere Geſchloſſenheit herbeigeführt würde.

Die größte Schleuſe der Welt.
Die Königin der Niederlande eröffnet ſie.

Jn Ymuiden, dem Vorhafen von Amſterdam, ging
in Gegenwart der Königin der Niederlande die feierliche
Eröffnung der neuen großen Nordſeeſchleuſe vor ſich.
Dieſe Schleuſe ſtellt die zurzeit größte der Welt dar. Wäh
rend die ſeit dem Jahre 1909 beſtehende Schleuſe Dimen
ſionen von 225 mal 25 mal 10 Meter aufweiſt, betragen
die Abmeſſungen der neuen Schleuſe in der Länge 400
Meter, in der Breite 50 Meter und im Tiefgang 15 Meter.
Durch die neue Schleuſe werden die größten Schiffe der
Welt Amſterdam erreichen können. Weil in der Nähe der
Schleuſe kein Trockendock von ausreichender Tiefe vor
handen iſt, wurden die drei Torkammern der Schleuſe als
Trockendocks eingerichtet. Die Geſamtkoſten belaufen ſich
auf rund 19,5 Millionen Gulden.

Die Lockerung der Diskontſchraube.
Diskontſenkung in Amerika.

Die ſeit langem inige Newyorker Diskontermäßigung iſt
nach der überraſchenden Lockerung der Londoner und Pariſer
Diskontſchraube eingetreten. Der Federal Reſerve Bank Board
beſchloß die Herabſetzung des Diskontſatzes von 3,50 auf 3 Pro
n haben London und Newyork den gleichen Dis
ontſatz.

Anſchlag auf einen Perſonenzug.
Eine Spengkapſel auf den Schienen.
In der Nähe des Gutes Blöckhaus bei Höchſtmar

auf der Strecke Bielefeld Hameln wurde ein Spengſtoff
anſchlag auf einen Perſonenzug verübt. Als dieſer die
hohe Eiſenbahnbrücke bei dem Gute überfuhr, ertönte ein
lauter Knall. Der Zug wurde ſofort zum Halten gebracht.

Bahnkörp
Das Perſonal entdeckte mitten auf der Brücke eine

t

ſeine Fahrt fort ſetzen. n
3000 Bergarbeiter werden entlaſſen

Die Kündigungswelle im Ruhrgebiet.
Die in Dortmund zwiſchen Vertretern der Arbeit

geber und der Arbeitnehmer der zum Mannesmannkon
zern gehörenden Zechen Conſolidation und Königin Eli
ſabeth in Anweſenheit der beteiligten behördlichen Stellen
geführten Verhandlungen über die Kündigungsabſichten
der betreffenden Zechen ergaben, daß 3000 Bergarbeiter
der genannten Zechen bis zum 1. Juli dieſes Jahres in
terminmäßigen Friſten zur Entlaſſung kommen, d. h. daß
am I. und 15. eines jeden Monats eine gewiſſe Anzahl
Borgarbeiter entlaſſen wird, bis die Zahl von 3000 er
reicht iſt.
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Roman von Jos. Schade-HäcdlicKe,
25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Von Jhnen verlangt das ja auch kein Menſch,“ ver
ſicherte ſie eifrig „Jhr Herren der Schöpfung ſeid über der
artige Anforderungen des Alltags erhoben. Sind Sie nicht
auch der Meinung, Frau Paſtor?“ wandte ſie ſich an
Maria

Dieſe ſtimmte lächelnd zu
Die kleine Frau ſtand auf, um ſich zu verabſchieden.

Maria begleitete ihren Gaſt bis an die Haustüre. Als
ſie zurückkehrte, lag noch immer das heitere Lächeln auf
ihrem Geſichte, das Frau Bertold mit ihren drolligen Ein
fällen und Scherzen hervorgerufen Jatte. „Eine ſehr lie
benswürdige Dame,“ ſagte ſie zu ihrem Manne

„Jch freue mich, daß du wenigſtens einen dir zuſagen
den Verkehr gefunden haſt,“ erwiderte er. „Du wirſt dich
dann nicht mehr ſo einſam fühlen.“

„Oh, zum Einſamfühlen bin ich noch nicht gekommen.
Hänschen läßt mir wirklich keine Zeit dazu,“ verſicherte ſie
lächelnd und wie zum Beweiſe ihrer Behauptung wurde
von kräftigen Kinderfäuſtchen an die Tür gepocht.

„Mama, darf ich nun wieder hereinkommen? Die fremde
Tante iſt doch jetzt wieder fort.

„Hörſt du,“ lachte ſie und beeilte ſich, die Tür zu öffnen.
Beglückt ſah Paſtor Kruſius zu der ſchlanken, vornehmen

hinüber, die ſich liebevoll zu dem Kinde
inabbeugte

Von IJlſe erhielt die junge Frau häufig Nachricht. Zwar
meiſtens nur eine Anſichtskarte mit wenigen, flüchtig hinge
kritzelten Worten, doch konnte man aus ihnen entnehmen,
daß es mit Jlſes Geſundheit verhältnismäßig günſtig ſtand.
Das warme Klima mußte der Krankheit momentan Ein
halt getan und ihre Kräfte wieder gehoben haben. Jhrem
Schreiben nach war ſie wieder ganz die Alte geworden;
übermütig, launenhaft und kapriziös. Jhren Gatten er

wähnte ſie in den Briefen und Karten niemals, und der
Landrat ſelbſt ließ auch perſönlich nichts von ſich hören; ſehr
zur Beunrühigung Marias, die es ängſtlich vermied, ſich in
Gedanken mit ihm zu beſchäftigen.

Maria ſtand am Fenſter ihres Wohnzimmers und hielt
Jlſes letzte Karte, die nur einen Gruß enthielt, in der Hand.
Es war eine Anſicht von Sorrent. Träumeriſch ſah ſie auf
die meiſterhaft ausgeführte kleine Skizze nieder, die ihr
Jtaliens ſonnige Gefilde vorzauberten, während hier alles,
ſo weit das Auge reichte, in Schnee vergraben ſchien

Jtalien! Jhre Gedanken flogen fort von hier, aus dem
kalten Norden mit ſeinen Schnee- und Eisfeldern; weit
über die Berge, in den goldigen, ſonnigen Süden. Sie ſah
ſich an der Seite des geliebten Vaters durch all die blühen
den Herrlichkeiten ſchreiten und es war ihr, als wenn die
lachende Sonne alle Dämme der Vernunft zerſchmelze und
ihre Sehnſucht wieder frei werde; ihre Sehnſucht nach der
Sonne. Oh, wie beneidete ſte die Menſchen, die in dieſer

ſinnberauſchenden Schönheit wandeln konnten. Nein, ſie
war in ihrem Jnnern keine kalte Tochter des Nordens.
Sie fühlte wie jene; feurig, glühend, voll Sehnſucht nach
Schönheit und Sonne. Sie glich jenen Ein Schauer
durchrieſelte ſie. Es war ihr, als wenn eine heiße Stimme
hinter ihr geflüſtert hätte „Die Frauen Jtaliens ſie
gleichen Jhnen!“

Ein energiſches Klopfen ſchreckte ſie aus ihren Träumen
auf. Frau Müller brachte ein Billett. „Von Frau Ber
told,“ ſagte ſie. Das Mädchen wartet auf Antwort.“

Maria überflog die wenigen Zeilen, mit denen die
kleine Dame anfragte, ob Maria Luſt habe, heute nach
mittag mit ihr auf die Eisbahn zu gehen; der Teich ſei
endlich feſt zugefroren.

Die junge Frau ſchrieb eine zuſagende Antwort. Jhre
Wangen hatten ſich leicht gerötet und die blitzenden Augen
en daß ſie ſich ehrlich auf das ſeltene Vergnügen
reute.

Am Nachmittage wanderte ſie mit Hänschen an der
Hand, der ein Paar blitzblanke Schlittſchuhe trug und auf
geregt plauderte, zur Eisbahn, wo ſie Frau Dr. Bertold
ſchon erwartete

„Wiſſen Sie auch, daß wir einen groben Verſtoß gegen
alle guten Sitten begehen, indem wir „alten Frauen uns
hier unter die Jugend des Städtchens miſchen 2“ fragte ſie

Maria ſah ſie verſtändnislos an.
„Ja, ja,“ ſagte Frau Bertold, ſehen Sie ſich einmal

um, ob Sie außer uns noch irgendwelche verheiratete Frau
entdecken. Für dieſe iſt das Schlittſchuhlaufen hier einfach
als „unpaſſend“ verpönt. Das iſt übrigens der einzige
Paragraph im Sittenkoder der Damen des Städtchens, dem
ich mich nicht unterworfen habe und auch niemals unter
werfen werde und ich denke, daß Sie darin mit mir eines
Sinnes ſind.

„Aber ſelbſtverſtändlich!“ ſagte Maria lächelnd. Sie
hatte ſich inzwiſchen die Schlittſchuhe anſchnallen laſſen, und
die Damen nahmen den kleinen Hans, der das Schlittſchuh
laufen lernen ſollte, in die Mitte und flogen über die ſpie
gelglatte Fläche davon, ohne die mißbilligenden Blicke, die
ſie von allen Seiten trafen, zu beachten.

Nach ungefähr einer Stunde traten ſie in das Kaffee
zelt, das am Rande des Teiches errichtet war und trafen
dort Paſtor Kruſtus, der gekommen war, um ſich nach Ma
ria und dem Kleinen umzuſehen. Auch Doktor Bertold, ein
behäbiger und wie ſeine Gattin ſtets frohgelaunter Herr,
fand ſich ein. Jn beſter Laune wurde gemeinſam Kaffee
getrunken; aber dann weigerte ſich Hänschen, den die un
gewohnte Bewegung ermüdet hatte, noch einmal auf das
Eis zu gehen.

„Jch nehme ihn mit nach Hauſe,“ ſagte Kruſius, „bleibe
du nur ruhig hier.

Maria ſah unſchlüſſig auf. Die blanke Eisfläche lockte
ſie und Frau Bertold brauchte nicht viel Ueberredungskunſt
aufzuwenden, um ſie zum Bleiben zu bewegen.

Es war ſchon ziemlich ſpät, als ſie endlich ihrem Heim
zuſtrebte. Die Bewegung in der friſchen Luft hatte ihr gut
getan. Sie fühlte ſich ſehr angeregt und über alle kleinen
Widerwärtigkeiten erhaben. Schnell und elaſtiſch ſchritt ſte
aus; der Schnee knirſchte unter ihren Füßen.

(Fortjetzung folgt.
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Wen hat Tetzner verbrannt?
Suche nach hundert Wanderburſchen
Jn einem Teil der Preſſe war die Vermutung ausge

ſprochen, daß der vermißte ledige Porzellanarbeiter Wein
berger in München als Opfer des bekannten Verſiche
rungsmörders Tetzner in Frage kommen könnte. Wie der
Münchner Polizeibericht feſtſtellt, iſt aber Weinberger noch
am Leben. Bisher wurden Nachforſchungen nach etwa
hundert Wanderburſchen angeſtellt, die mit der Ange
legenheit Tetzner in Zuſammenhang gebracht werden.
Jn all dieſen Fällen hat ſich herausgeſtellt, daß die Ver
mutung, es könnte ein Opfer Tetzners ſein, unbegründet
war. Bei einer Anzahl von vermißten Wanderburſchen
geſtaltet ſich die Nachforſchung recht ſchwierig, weil Tetz
ner bekanntlich nur eine ſehr mangelhafte Beſchreibung
ſeines Opfers zu geben vermag.

Furchtbares Kraftwagenunglück.

Mehrere Perſonen verbrannt
Zwiſchen Cambridge und Newmarket hat ſich ein

furchtbares Kraftwagenünglück ereignet. Ein großer Per
ſonenkraftwagen ſtieß in voller Geſchwindigkeit mit einem
Kleinkraftwagen zuſammen, überſchlug ſich und explodierte.
Die Jnſaſſen, deren Anzahl nicht feſtſteht, verbrannten
bis zur Unkenntnis.

Milde Strafe für einen Vatermörder.
Vor dem Schwurgericht Halle ſtand der 2 jährige

Schloſſer Hugo Engelhardt aus Meuſchau bei Merſeburg,
der am Neufahrstage ſeinen Vater erſtochen hat. Dem
Unglückstage ging eine ausgedehnte Silveſterfeier bei dem
Schwiegervater Engelhardts voran, bei der von 13 Per
ſonen nicht weniger als 35 Liter Kirſchwein getrunken
wurden. Nach der Feier fuhr der Angeklagte mit ſeiner
Braut in das Heimatdorf Meuſchau und tobte hier in der
wildeſten Weiſe herum, mißhandelte ſeine Braut, be
ſchimpfte den Dienſtherrn ſeiner Braut und ſtach ſchließ
lich, als der Vater ihn zur Ruhe bringen wollte, mit
einem Taſchenmeſſer blindlings auf ihn ein, ſo daß der
Vater einen ſchweren Stich in den Unterleib erhielt, dem
er in wenigen Stunden im Krankenhaus Merſeburg er
lag. Das Gericht verneinte das Vorliegen der Bedin
gungen des Paragraph 51, auf die der Angeklagte ſeine
Verteidigung eingeſtellt hatte, erklärte aber in Anbe
tracht der Jugend und der bisherigen guten Führung des
Angeklagten, daß mildernde Umſtände durchaus anzuer
kennen ſeien, und verurteilte ihn wegen ſchwerer Körper
verletzung mit Todeserfolg zu zwei Jahren Gefängnis.
auf die noch vier Monate verbüßter Unterſuchungshaft
angerechnet werden ſollen. Weiter ſoll der Verürteilte von
ſeiner Strafe nur noch 8 Monate abſitzen, der Reſt ſoll ihm
nach vier Jahren erlaſſen werden, wenn er ſich gut führt
und ſowohl der Gerichtshilfe, wie auch einer Stelle für
Alkoholgefährdete unterſtellt.

Die Frau im Räucherofen verbrannt.
Ein a Verbrechen iſt in dem Dorf Zwani
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er Polizei daß ſeineere e ſpäter meldete Kuppe d

Die 78 jährige Mutter mißhandelt.
Der arbeitsloſe Arbeiter Hankel aus Unterteutſchental

beſuchte ſeine in Langenbogen im Mansfelder Seekreis
wohnende 78jährige Mutter und forderte von ihr Geld
Als es ihm verweigert wurde, ſchlug er die Greiſin mit
einem harten Gegenſtand, anſcheinend einem Uhrgewicht,
nieder, mißhandelte ſie und ſtach mit einer großen Schere
blindlings auf ſie ein. Die Schwiegertochter der Ueber
fallenen erbrach die Tür und riß Hankel von ſeinem Opfer
los. Die Greiſin hat ſchwere Verletzungen am Kopf und im
Geſicht erhalten und klagt über ſtarke Schmerzen in der
Bruſt. Sie wurde in bedenklichem Zuſtande in ein Kran
kenhaus überführt. Hankel ſelbſt erklärte bei ſeiner Ver
nehmung, er habe ſeiner Mutter einen Zahn ziehen wol-
len und ſich dabei, weil ein Hammer fehlte, einer Schere
bedient. Aus mehreren Anzeichen geht hervor, daß er die
a in einem Zuſtande geiſtiger Umnachtung ausgeführt
hat.

Sühne für den Mord in der Erfurter Schule.
Kurz nach Weihnachten wurde ein ſchon 10 Jahre zu

rückliegender Mord aufgedeckt und zwar handelt es ſich
um den jetzt 44 Jahre alten Maſchinenbauer Karl Flem-
ming aus Quedlinburg, der ſeinerzeit Kaſtellan in einer
Erfurter Schule war und die 58jährige Händlerin Lanz-
ner, die bei ihm wohnte, im Schulkeller, wo er ſie beim
Stehlen von Kohlen fand, mit einer Kohlenſchaufel er
ſchlug, dann die Leiche zerſtückelte und in Klaſſenöfen ver
brannte. Das Verbrechen wurde dadurch aufgedeckt, daß
die Frau Flemmings, der er kurz nach der Tat begegnet
war und der er den Mord ſofort mitgeteilt hatte, Anzeige
erſtattete Das Erfurter Schwurgericht verurteilte Flem
ming wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zu vier
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Strafverſchärfung für Autofallenſteller.
Am 25. Januar hatten zwei junge Leute in Mutzſch

leng einen ſtarken Maſchendraht quer über die Straße ge
ſpannt. Ein Korbmacherlehrling war mit dem Rade da
gegen gefahren und ſo unglücklich geſtürzt, daß er meh
rere Wochen mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung nie
derlag. Das Torgauer Schöffengericht hatte die beiden
Drähtſeilfallenſteller zu je drei Monaten Gefängnis mit
Bewährungsfriſt verurteilt. Auf die Berufung des Staats
anwaltes hin erhöhte jetzt die Große Strafkammer die
Strafe auf je neun Monate Gefängnis und ſtellte erſt
nach Verbüßung von ſechs Monaten Ausſetzung der
Strafe für den Reſt in Ausſicht e

Jugendliche Einbrecherbande verhaftet.
Jn den letzten vier Monaten wurde die Geſchäftswelt

von Magdeburg dadurch erheblich beunruhigt und ge
ſchädigt, daß die vor den Läden befindlichen Schaukäſten
erbrochen und beraubt wurden. Der Kriminalpolizei ge
lang es jetzt, die Bande dingfeſt zu machen, die dieſe
Einbrüche planmäßig betrieb. Es handelt ſich um acht
jugendliche Perſonen, die zum größten Teil im Alter zwi
ſchen 17 und 18 Jahren ſtehen. Bisher ſind ihnen 24
lcher Einb i w ie ſie auch ein

Rah and Fern
O „Graf Zeppelin“ über dem Völkerbundgebäude.

„Graf Zeppelin“ ſtattete auf ſeiner Schweizerfahrt dem
Kölkerbund einen Beſuch ab. In geringer Höhe überflog
das Luftſchiff in langſamer Fahrt die Glasveranda des
Völkerbundſekretariats, in der gerade der Sicherheitsaus
ſchuß tagte. Die Aufmerkſamkeit war im Ausſchuß für
einige Zeit ſtark von den ſachlichen Beratungen abgelenkt,
da die Mitglieder ſich mehr für den „Zeppelin“ inter
eſſierten. Das geſamte Perſonal des Völkerbundſekreta
riats hatte ſich auf den Terraſſen verſammelt, Nach einer
Runde über der Stadt Genf verſchwand das Luftſchiff in
Richtung Lauſanne.

Raubüberfall im Eiſenbahnzug. Jm Perſonenzug
Breslau Berlin wurde zwiſchen Maltſch und Spitteln
dorf ein Reiſender in einem Abteil zweiter Klaſſe von
zwei Perſonen überfallen und beraubt. Der Zug wurde
durch Ziehen der Notbremſe zum Halten gebracht. Die
Täter ſlüchteten. Der Streifdienſt Breslau hielt auf der
Straße Breslau DeutſchLiſſa zwei junge Leute an, auf
die die von dem Uberſallenen gegebene Perſonenbeſchrei
bung anſcheinend zutraf. Sie hatten einen ungebrauchten,
alten Trommelrevolver bei ſich. Die dem Reiſenden ge
raubten Sachen wurden nicht gefunden.

O Mißglückter Racheakt eines Knechtes. Der 27 Jahr
alte, aus Deſſau gebürtige Hermann Kraut wurde in
Blankenfelde feſtgenommen, nachdem er verſucht hatte, ſich
durch einen Totſchlag an ſeinem ehemaligen Brotgeber,
einem Landwirt, zu rächen. Kraut war im Jahre 1927
bei dem Landwirt als Knecht angeſtellt und hatte 400 Mark
geſtohlen. Er war geflüchtet, wurde aber von dem Land
wirt erwiſcht und der Polizei übergeben. Am 19. April
dieſes Jahres wurde er aus dem Gefängnis entlaſſen und
machte ſich ſofort auf den Weg nach Blankenfelde, um ſich
an dem Landwirt zu rächen. Zehn Tage lang verbarg er
ſich auf dem Gehöſt. Aus einem Schuppen beſorgte er ſich
einen ſchweren Holzhammer, um den Landwirt zu er
ſchlagen. Als er jetzt die Tat ausführen wollte würde er
von der Frau des Hauſes überraſcht. Er ergriff die Flucht,
wurde jedoch eingeholt und von neuem verhaftet. Kraut
erklärte, daß er ſeinen Racheplan beſtimmt einmal aus
führen werde.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mar 2, 29 4.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt, höchſt Schla c jg. 57—59 59 61

ältere
2 ſonſtige vollfleiſchige jüng. 54——56 55-—58

ältere
3 fleiſchige 50 52 6514. gering genährte 42 47 45 50Bullen: 1 jüngere, vollfl. höchſt Schlachtwertes 54—55 55 57
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 52——53 53 54

3 fleiſchige 49 651 50-—524 gering genährte 45 48 47 49Kühe: 1 jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw. 42 43 48
2. ſonſtige vollfleiſchige oder agsgemäſtete 35 40 37 41

3 fleiſchige 28 32 28 844 gering genährte 24 27 25-27ärſen: 1 vollfl. 53 54 5456ausgemäſt. höchſt Schlachtw

S 49——5240 48

vollfleiſchige

Freſſer: 1 mäßig ge hrtes Jungvieh
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt SFrau vermißt werde. Die Unterſuchung ergab dann aber z D. a untz 73 80 78 84daß er die eigene Frau in der Räucherkammer verbrannt 9 Klärung eines Einbruchs nach l Jahren n e e ad Saki hber e 60 76

ſei die Frau in der Räu Am Abend des 17. Auguſt 1928 wurden in der Bür ee e ar Kſgereke ch be 3 Bei der Leich gerſtraße in Magdeburg zwei Einbrecher in einer Woh 3 geringe gälber erkammer erhängt aufgefunden haben. ei der Leiche J s e c z g. Maſth (Weidemaſtehe ein e cle en e dem die Frau den Mann vat, ung auf friſcher Tat überraſcht. Als ſie ſich entdeckt n ne a hne S 60 68 60 68h 3 gelegen, auf S Maſtlämmer jung ſihren Leichnam an Ort und Stelle zu verbrennen und zu ſahen, gaben beide ſowohl auf die Wohnungeinhaber wie mitilere Maſtlämmer, ältere Maſthammel
vergraben, Kuppe will dann den „lehten Willen ſeiner Auch auf die Verfolger aus ihren Revolvern ſcharfe Schüſſe und gut genährte Schafe 55 55—60Frau ausgeführt haben, indem er im Räucherofen ein ab und konnten Dadurch in Her Dünkelheit entkommen Schweine 1 Fettſchweine über 300 Pfd. 8 62 6

t Nach Jahren iſt es jetzt gelungen, dieſen Einbruch doch 2 vollſt Schweine v. etwa 240-300 Pfd S 64 64mächtiges Feuer machte und die Leiche auf den Roſt legte, 6wo ſie verbrannte. Die Unterſuchungen ergaben an der noch zu klären und die beiden Schuldigen feſtzunehmen, 3 vollfl Schweine v. etwa 200-240 fo S 63-65 a
Stelle, an der die angebliche Selbſtmoörderin ſich erhängt Die als die Arbeiter Werner Wiſcher und Werner Hethe voll Schweine v. etwa h o V r ſo
haben ſoll keinerlei Spuren einer derartigen Tat, ebenſo Ermittelt wurden. Sie haben den Einbruch bereits einge eg e Leine r e
wenig konnte Kuppe den Zettel beibringen, der den letzten ſtanden. T Sauen 6 5557i der Jrat en ten be i e r Auftrieb 2696 Rinder, darunter 712 Ochſen, 624 Bullen,in Haft genommen wurde ift übrigens ſchon vor einem 1360 Kuhe und Farſen, 2909 Kälber, 5632 Schaſe, zum SchlachtJahrzehnt mit dem Verſchwinden einer bei ihm angeſtell hof direkt 542 Schafe, 9221 Schweine, zum Schlachthof direkt
ten Wirtſchafterin in Verbindung gebracht worden. ſeit letztem Viehmarkt 1528, 445 Auslandsſchweine.

I. Der Paſtor ſaß in ſeinem Skudierzimmer und arbeiteteUNSIGHTBARE FESSELN
Roman Von Jos. Schade- Häcdicke
26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
ung Wohnzimmer brannte Licht. Paſtor Kruſius ſaß am
Tiſche, den Kleinen auf dem Schoß und erklärte ihm die
Bilder eines vor ihm liegenden Buüches.

Bei Marias Eintritt glitt das Kind raſch von dem
Schoße des Vaters herab und eilte ihr entgegen. Sie fing
es lachend mit den Armen auf und hob es zu ſich empor.

„Morgen bin ich gar nicht mehr müde, Mama, morgen
W wieder mit auf das Eis,“ plauderte der kleine

t

Haſt du dich gut amüſtert, Maria?“ fragte Kruſius.
Sie nickte mit ſtrahlendem Lächeln und ſah ſich befriedigt in
dem gemütlichen Raume um, der von einer behaglichen
Wärme durchdrungen war. Auf dem Ofen ſchmorten ein
paar Bratäpfel und eben kam Frau Müller herein und
brächte fürſorglich eine Taſſe heißen Tee für Maria Sie
wollte den Kleinen mitnehmen, um ihn zu Bette zu brin
geſt er ſträubte ſich jedoch und erſt als die junge Frau ihm
verſprach noch einmal an ſein Bettchen zu kommen, wenn ſie
ſich erwärmt habe ließ er ſich willig fortführen

Maria ſetzte ſich in einem bequemen, niedrigen Stuhldicht neben den Ofen und ſchlürfte ihren Tee Ken p

ihr ein Kiſſen unter den Rücken und blieb neben ihr
ſtehen, lächelnd auf ſie niederblickend. Sie ſtellte die Taſſe
beiſeite und zog ihn zu ſich herab Jhre Augen begegneten
ſich und eine leiſe, zitternde Erwartung ſtieg in Kruſius
auf. Aus Marias Augen leuchtete das Licht wunſchloſer
Zufriedenheit Sie lehnte ihren Kopf an ſeine Wange und
flüſterte einfach, doch mit warmem, herzlichem Tone:

„Jch liebe dich!“
Mit einem Jubelruf glitt der Paſtor an ihr nieder und

ſchloß ſein Weib in ſeine Arme. en

Das Weihnachtsfeſt ſtand vor der Tür. Maria war jetzt
faſt jeden Tag, ebenſo wie die anderen Damen des Städt
chens, in den verſchiedenſten Läden zu finden. Es war zwar
eigentlich ihre Abſicht geweſen, alles Notwendige für das
Feſt aus der nächſten Großſtadt ſchicken zu laſſen, doch hatte
eine leiſe Bemerkung ihres Gatten genügt, ſie von dieſem
Plane abzubringen. Nun machte es ihr ſogar Spaß, mit
Frau Doktor Bertold von Laden zu Läden zu eilen, ſelbſt
ihre Auswahl zu treffen, und am Abend, mit Paketen be
laden, ſich unter allen möglichen Vorſichtsmaßregeln und
unter Aſſiſtenz von Müller ins Haus zu ſchmuggeln,
damit Hänschen und auch ihr Mann ja nichts von den
Heimlichkeiten merkten

Selbſt die üblichen Kaffeekränzchen, die unter dem Zei
chen des Weihnachtsfeſtes ſtanden und jetzt noch häufiger
als ſonſt ſtattfanden waren ihr nicht uninkereſſant und ſie
mußte über ſich ſelbſt lächeln, wenn ſie gleich nach der Be
grüßung mit Eifer ihre Handarbeit ein Kiſſen für den
Arbeitsſeſſel ihres Mannes auspackte und zu ſticken be
gann.

Wer ihr das noch vor einem halben Jahre geſagt hätte!
Jm Nebenzimmer begannen die jungen Mädchen mit

halblauter Stimme ein Weihnachtslied zu ſingen, das wie
aus weiter Ferne gedämpft an Marias Ohr klang Das
allgemeine Geſpräch verſtummte und ſie verſenkte ſich immer
tiefer in ihre gefährlichen Träumereien

„Was meinen Sie Frau Paſtor, nehme ich hier beſſer
Braun oder Dunkelrot fragte plötzlich Frau Doktor Ber

told, die neben ihr ſaß Erxſchrocken fuhr Maria auf und
ſtarrte ſie mit großen, verſtändnisloſen Augen an.

Die kleine Frau lachte beluſtigt:
„Wo waren Sie denn mit ihren Gedanken

Maria lächelte Sie fühlte, wie ihr das Blut in die
Wangen ſtieg und mit ungewohnter Lebhaftigkeit gab ſie
ihr Urteil über die Farben ab

Nun war der Heilige Abend herangekommen. Hänschen
trippelte aufgeregt durch die Zimmer und war jedermann

Wege Niemand hatte Zeit für ihn nicht einmal die
am.

an den Feſtpredigten. Frau Müller und das Dienſtmädchen
waren in der Küche beſchäftigt und Maria hatte ſich in das
Wohnzimmer eingeſchloſſen, das für Hänschen jetzt das ver
botene Paradies bedeutete. So oft er auch an die Tür
klopfte und um Einlaß bettelte, er wurde immer wieder
zurückgewieſen. Nur ab und zu ſchickte der Weihnachts
mann, die Mama als Boten benutzend, ihm zum Troſte eine
Nuß, ein Stückchen Pfefferkuchen oder dergleithen Lecker
biſſen, um ihn zum artigen Ausharren zu ermuntern.

Maria befand ſich in einer faſt übermütigen Stimmung
Schon ſeit dem frühen Morgen war ſie dabei, den Chriſt
baum zu ſchmücken, der unter ihren geſchickten Händen ſich
zu einem kleinen Kunſtwerke entwickelte. Am Vormittag
war der Paſtor ein paarmal herübergekommen; doch nun
war auch ihm der Zutritt verboten.

Die Straßenlaternen waren bereits angezündet und die
Ungeduld Hänschens auf das höchſte geſtiegen, als Maria
endlich die letzten Lichter aufgeſteckt hatke Und noch einmal
die ausgebreiteten Geſchenke muſterte, um feſtzuſtellen, ob
ſie auch nichts vergeſſen habe. Dann ſchloß ſie die Tür hin
ter ſich ab und ging leiſe in das Zimmer ihres Gatten

Er hatte ihren Eintritt überhört und ſah erſt auf, als
ſie mit leiſer Hand über ſein Haar ſtrich

„Biſt du ſo weit; können wir beſcheren fragte ſie
„Gleich, gleich erwiderte er und ſah in ihre fröhlich

blitzenden Augen. Höchſtens noch ein Viertelſtündchen
Schließlich kann ich aber meine Arbeit auch noch nachher fer
tig machen

„O nein, daraus wird nichts Näch der Beſcherung wird
nicht mehr gearbeitet; da gehörſt du mir Lieber warten
wir jetzt noch ein wenig. Jch bleibe bei Hänschen und er
zähle ihm Geſchichten, dann geht die Zeit ſchnell herum

Maria ſtand Hand in Hand mit dem Gatten unter dem
ſtrahlenden Chriſtbaum Hänschen war anfänglich befan
gen von dem ungewohnten Lichterglanz, aber dann brach
er in lauten Jubel aus und lief mit heißen Bäckchen von
einem zum anderen um immer aufs neue wieder n alle
die Herrlichkeiten, die das gute Chriſtkitd ihm gebracht
hatte, aufmerkſam zu machen. (SFortſetzung folgt.
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